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Der Ehrentag der Stadt Hindenburg 


; Hindenburg, 21. Auguſt. 

Mit einem Eifer ohnegleichen rüſtete Hinden⸗ 
burg für den Tag der Weihe des Denkmals des 
deutſchen Nationalhelden, des Heros des jungen 
Deutſchlands, Horſt Weſſel. Schon am Sonn⸗ 
abend, am Tage der Ankunft der verehrten Mut⸗ 
ter und Schweſter Horſt Weſſels, ſtand die ge⸗ 
ſamte Stadt in einem Meer von Fahnen 
und Fähnchen. von Guirlanden und dem 
Schmuck friſchen Grüns. Mit Hakenkreuzfahnen 
und ſchwarz⸗weiß⸗ rotem Tuch waren Fenſter und 
Balkone, Schaufenſter und Auslagen geſchmückt. 
In den Straßen herrſchte Leben und Bewegung, 
wie man es an einem Sonntagmorgen im Auguſt, 
zumal an einem ſo herrlichen, noch nie beobachten 
konnte. 

Die Bepölkerung Hindenburgs war ſich der 
Bedeutung des Tages bewußt. Sie 
wollte dabei ſein, wenn in Gegenwart der 
Mutter und Schweſter ihres Helden der Gedenk⸗ 
ſtein enthüllt wurde, und ſie wollte auch durch 
ihre Anweſenheit zeigen durch Flaggen, Gruß 
und Jubel, daß fe ſtof; iſt auf dieſen 
Ehrentag, der damit der ganzen Stadt eine 
beſondere feſtliche Weihe gab. Hindenburg wußte, 
daß mit dieſer Ehrung einem Manne gedankt 
wurde und f 


mit ihm allen gefallenen Kämpfern der 
braunen Ehrenfront 


und deren Müttern, denen wir es in Deutſchland 
zu berdanfen haben, daß jeder wieder frei atmen 
kann und ſtolz darauf ſein darf, ſich Deutſcher zu 
nennen. g 8 

Vor dem Quartier von Frau Dr Weſſel und 
ihrer Tochter Ingeborg, dem Hoteleingang 
des „Admiralspalaſtes“, hatte ſeit Sonnabend 
nachmittag die SA. Ehren wache bezogen des⸗ 
gleichen vor dem Denkſtein die Schutz⸗ 
polizei im Verein mit der SA. Man ver⸗ 
ſpürte es deutlich, daß ein ungeheurer Frem⸗ 
denzuſtrom eingeſetzt hatte, Eiſenbahn. Ueber⸗ 
landbahn, Omnibuſſe und Autos, Laſtkraftwagen, 
Motorräder und Fahrräder brachten Stunde um 
Stunde immer neue Menſchenmaſſen heran, ja 
viele komen ſogar von weither zu Fuß. Zur 
Ehrung des großen Toten des nationalen Deutſch⸗ 
lands und ihrer ſelbſt, formierten ſich die Reihen 
der nationalen Verbände, Organiſationen und 
Vereine an ihren verſchiedenen Sammelplätzen 
zum gemeinſamen 


Feldgottesdienſt 


beider Konfeſſionen auf dem Feſtplatz an dem 
Frieſenbad. Von den Zugangsſtraßen her nahten 
die Kolonnen. Die Fahnen voran, und viel 
Muſik. Die alten Kampflieder ftiegen in 
den herrlichen Morgen auf, zu den Häuſern empor, 
in denen die letzten noch verhängten Fenſter ge⸗ 
öffnet wurden. Aus mit dem Schlaf! Auf dem 
Platze fluteten die Rieſenkolonnen herein, 
ſich mehrfach kreuzend; es ging immer vorwärts, 
an die Ehrentribüne heran, neben der ein ſchlich⸗ 
ter Altar errichtet war, ohne jegliche Stockung. 
Dieſe mächtige Flut wurde genau reguliert, es 
wogte auf und ab, der Boden verſchwand, das 
Grün des Raſens wurde überdeckt von einem 
Strom von Menſchen, deren einzelne Formationen 
nicht mehr erkannt werden konnten, denn ſie ver⸗ 
ſchwanden in der Ferne, gingen auf in den Wogen 
bes Feldes. 

Die Frieſenwieſe glich bei Beginn der Feier 
einem großen braunen Feldlager, in das 
die vielen Dutzende von Fahnen, die weißen 
Hemden der ſtattlich vertretenen NS BO. und die 


hellen Kleider der Nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Frauenſchaft leuchtende Farben 
ſetzten. 


Pünktlich zur angeſetzten Stunde war der Auf⸗ 
Hase vollzogen. Inzwiſchen haben fait unbe» 
merkt von den Maſſen Frau Dr Weſſel, ihre 
Tochter Ingeborg ſowie ihre Begleiter auf 
den Ehrenplätzen ſeitlich des Altars Platz genom- 
men und der Gottesdienſt begann. Erzprieſter 
Zwior zelebrierte ein feierſiches Hochamt, und 


[Eigener Bericht 


Miniſtranten in der Tracht der 
Hitlerjugend, die Hakenkreuzbinde am Arm. 
Nach dem Evangelium richtete Erzprieſter Zwior 
eine zu Herzen gehende Predigt an die nach 
Zehntauſenden zählende Menſchenmenge, die an⸗ 
dächtig, in tiefſtem Schweigen, der gottesdienſt⸗ 
lichen Handlung folgte. . . 
Für den epangeliſchen Teil der Beſucher hielt 
ſodann Paſtor Schulz, Gleiwitz, nach Verleſen 
des Sonntags⸗Evangeliums die Feſtpredigt, in der 
er die Bedeutung dieſes Tages würdigte. 
Hiernach erfolgte der Abmarſch nach dem 
Kreiskriegerdenkmal an der Ecke Peter⸗ 
Paul⸗Stollenſtraße, wo mit einer 


Kranzniederlegung 


der toten Helden des Weltkrieges, der oberſchleſi⸗ 
ſchen Befreiungskämpfe und der nationalen Er⸗ 
hebung in würdiger, ſchlichter Weiſe gedacht wurde. 
Der . der NS. Kriegsopferperſorgung 
von Oberſchleſien, Kam. Reimann, Oppeln, 
widmete dem Gedenken der Gefallenen ee. 
Worte, in denen er aufforderte, ſich der toten Hel⸗ 
den würdig zu zeigen und in Treue und Kame⸗ 
radſchaft dem Führer Adolf Hitler Gefolgſchaft 
zu leiſten. b ; ir 

Von hier aus marſchierten die Kolonnen nach 
ihren Sammelplätzen zurück. Die örtliche Lei⸗ 
tung der NS. Kriegsopferverſorgung unter der 
Führung ihres Führers, Kreisobmanns Stadty. 
Pander, und des Kreisgeſchäftsführers Soze⸗ 
painſki, hatten dafür geſorgt, daß den Aermſten 
und Bedürftigen der Kriegsopfer aus dem Orte 
und von auswärts ein warmes Mittag⸗ 
brot verabreicht werden konnte. Hierbei wurden 
800 Kameraden verpflegt, wofür die Mittel aus 
Spenden erbracht wurden. Die Sportverbände 
Hindenburgs veranſtalteten während des Vormit⸗ 
tags Ehrenſtafettenläufe quer durch 
Hindenburg, während vor dem Standort des 
Denkmals am Michaelstorplatz und am Bahnhofs⸗ 
vorplatz Platzkonzerte ſtiegen. 

Nachmittags zwei Uhr wurde erneut auf den 
Sämmelplötzen zum 


Abmarſch 


der Rieſenkundgebung auf dem Feſtplatz am 
Frieſenbad geſammelt. Um das rieſengroße 
Karree der Kundgebungsteilnehmer zogen 
ſtundenlang Kopf an Kopf die Maſſen, ein ſchier 
unüberſehbares Gewimmel. Wie eine freudige 
Erwartung lag es über den Zehntausenden, die 
ſich da langſam die Wege und Straßen zum Feſt⸗ 
platz entlang ſchoben, der an den Rändern mit 
einer Unzahl von Verkaufsbuden Hindenburger 
Gewerbetreibender beſetzt war, die mit gutem 
Erfolge ihre Erfriſchungen den Kaufluſtigen 
a 1 5 

Im Zuge fielen die ſehr ſtark aufmarſchierte 
Beuthener S A., darunter die Motor⸗ 
ſtaffel 156 mit 120 Fahrzeugen unter dem Kom⸗ 
mando des Staffelführers Heintze, ferner die 
ſchneidige Hindenburger Schutzpolizen 
(5. Polizeibereitſchaft) unter der Führung des 
Hauptmanns Richtman n, der Stahl⸗ 
helm, die Techniſche Nothilfe 
Freiw. Arbeitsdienſt ſowie der Waf⸗ 
enring des Induſtriegebietes unter Voran⸗ 
tritt ſeiner Chargierten beſonders auf. Die 
NSBD. war mit 25 Fahnen vertreten. In gro⸗ 
Ber Schar waren auch die Frauenſchaften, 
z. T. in Braunjacken, aufmarſchiert. Ausgezeich⸗ 
net klappte der 


„Erfriſchungsdienſt“ 


um den mit ſchönem Erfolge viele, viele junge 
Mädchen bemüht waren: ſie ernteten viel Dank 
für das Labſal, das ſie den durſtigen SA.⸗Män⸗ 
nern unentwegt ſpendeten. 

Nach dem Eintreffen der Spitzen der kommu⸗ 
nalen und ſtaatlichen Behörden, der Führer der 
NSDAP., der NSBO. der NS. Frauenſchaft, 


des Kampfbundes, der e e Innungen O 


und Fachverbände, der NS. Kriegsopferverſor⸗ 
gung, der ſtaatlichen und Schutzpolizei, der SA, 
2 2 wie der geſamten nationalen Verbände und 


ihm zur Seite — ein denkwürdiger Anblick — Vereine (u. a. Untergauleiter Adamozyk, Op⸗ 


Oppeln, Schutzpolizeioberſtleutnant Dank, 


peln, mit ſeinem Stabe, Brigadeführer Polizei⸗ 
präſtident Ramshorn, Polizeidirektor I 8, 

ei⸗ 
witz, der Standortleiter der Schutzpolizei⸗Inſpek⸗ 
tion II, Major Urban, Hindenburg, Regie⸗ 
ben Richter, von der Geiſtlichkeit Erz⸗ 
prieſter Zwior und Paſtor Hoffmann, 
Oberregierungsrat Gaebel, Reichsbankdirek⸗ 
tor Graef, Oberbürgermeiſter Filluſch im 
Kreiſe der Herren des Magiſtrats und der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung, von der Schleſiſchen 
Kriegsopferverſorgung Landesobmann Md. 
Jenke, Breslau, Landesgeſchäftsführer Ro⸗ 
kahr, Breslau, Gauleiterin der NS. Frauenſchaft 
Dorniof, Gleiwitz, die Kreisleiterinnen Frau 
Dr Werner, Hindenburg, und Frau Adler, 
Gleiwitz, vom Stabe des Oberſchleſiſchen Freiwil⸗ 
ligen Arbeitsdienſtes Gauleiter Major a. D 
Heintze, Stabsleiter Major von Pannwitz 
und Feldmeiſter Adjutant von Wallenrodt 
aus Oppeln, Abteilungsführer Schmigalla, 
Groß Strehlitz und Feldmeiſter Dipl.-Ing. Bau⸗ 
mann, Hindenburg, erſchien Frau Dr Weſſel 


und Tochter Ingeborg nebſt Golge — Geh. 


Regierungsrat 


Dr Fiſcher⸗Kanßtz, Berlin, 
und dem 


früheren Freikorpsführer von Pe⸗ 


tersdorf, Berlin, auf dem Feſtplatz. 


Nach Stadtrat Cemboliſt a, der die Reihen⸗ 
folge der Redner ankündigte, trat Stadtv.⸗Vorſt. 


„Kreisleiter Podolſki vor das Mikrophon an 


der Redner⸗Tribüne, die in einen wahren Wall 
von Fahnen eingehüllt war und entbot die Grüße 
der Bewegung an alle, die erſchienen waren und 
damit Kunde gaben von dem Willen, am Wieder⸗ 
aufbau des deutſchen Vaterlandes nach Kräften 
mitzuhelfen. 

Namens der oberſchleſiſchen SA. überbrachte 


Polizeipräſident Rams horn 


an die Ehrengäſte dieſer Feier, Mutter und 
Schweſter Horſt Weſſels, ſeine Grüße. In der 
Muter Horſt Weſſels grüße die SA. die Mütter 
von 400 braven SA.⸗Kameraden Deutſchlands und 
zweier Mütter aus Hindenburg, die ihre Söhne 
der nationalſozialiſtiſchen Sache geopfert haben. 
Horſt Weſſel werde ewig und unvergäng⸗ 
lich in der S A. leben, werde ſtetes Vor⸗ 
bild ſein für alle, denn er warf ein bequemes 
Leben weg um die Ideale Adolf Hitlers. So ſeien 
Adolf Hitler und Horſt Weſſel zwei Namen, aber 
ein Begriff geworden, wie es Wirklichkeit wurde, 
was Horſt Weſſel in ſeinem Liede ſang: 5 
„Jetzt wehen Hitler fahnen “ 

auch über den früher röteſten Straßen. Nach dem 
Geſang des Horſt⸗Weſſel⸗Liedes ſprach der Lan⸗ 
desgeſchäftsführer der NS. Kriegsopferverſor⸗ 
gung, 


Rokahr 
an die Verſammelten, denen er den Wert des 
Opfers vor Augen ſtellte, das im Kriege von 


Millionen von Kameraden im feld⸗ 
grauen Rock und nunmehr von den brau⸗ 
nen Armeen gebracht wurde. Ein Staat zer⸗ 
breche niemals an den Opfern, auch kein Volk. 
Der Staat werde aber nur dann groß werden, 
wenn er allen Volksgenoſſen den Sinn des 
Opfers beigebracht habe. Ein Volk, das die 
Ehre ſeiner Volksgenoſfen hoch halte, wird aber 
auch niemals das Opfer pergeſſen. Die 
Kriegsopfer würden Ehrenbürger der Nation ſein 
und die Stellung erhalten, die ihnen gebührt. 


Untergauleiter Adamezyk, 


Oppeln, wandte ſich an die Abertauſende, die 
Zeugnis ablegten für die Umſchichtung und den, 
Aufbruch der Nation, die als Oberſchleſier im 
Grenzland lebendige Zeugen ſeien, für die Treue 
und Volksverbundenheit zum Reiche Adolf Hitlers. 
Von dem Flügelſchlage einer neuen Zeit ſei auch 
die früher rote Kommune Hindenburg er- 
griffen worden. Zwei Todesopfer der SA. be⸗ 
zeugen den Mut, der nationalſozialiſtiſchen Sache 

pfer zu bringen. Als Führer der oberſchle⸗ 
ſiſchen NSDAP. müſſe er an dieſer Stelle auch 
dem letzten oberſchleſiſchen unbekannten Kämp⸗ 
fer der SA. und SS. Dank jagen für die 
unzähligen Opfer, die mit halfen, den Sieg der 


eihe des Horst-Wessel⸗ Steins 


Bewegung in unbeugſamen Vorwärtsſtürmen zu 
erringen. 

Mit dem Deutſchlandliede fand die 

Kundgebung ihren Abſchluß, worauf die Fahnen⸗ 
deputationen unter Vorantritt des SS.⸗Muſik⸗ 
zuges nach dem Standort des Denkmals am 
Michaeltorplatz abmarſchierten. 
In der weiten Umgebung des Platzes gab es 
fein freies Plätzchen mehr auf den 
Dächern der Häuſer, in den Fenſtenfronten, das 
nicht ſchwarz war von Menſchen. Die Schutz⸗ 
polizei und die SA., die den Ordnungsdienſt ver⸗ 
ſahen, hatten alle Hände voll zu tun, den An⸗ 
und Abmarſch der Fahnendeputationen zu er⸗ 
möglichen, die in einem weiten Rahmen das 
Denkmal ſchloſſen. - 


Stadtverordneten⸗Vorſteher Podolſki 


überbrachte die Grüße des Oberpräſidenten, Gau⸗ 

leiter Brückner, worauf die kleine Tochter 

Elſe des Klempnerobermeiſters Funiſch. einen 2 
Weiheſpruch vortrug und darauf der Frau Dre 
Weſſel einen Blumeniträauß überreichte, 


Freikorpsführer von Petersdorf, 
der ehemalige Vorgeſetzte Horſt Weſſels am Frei⸗ 
korps, brachte in ſeiner Anſprache zum Ausdruck, 
daß hier ein deutſcher Stein aus deut⸗ 
ſcher Flur geſetzt worden, jet zum Andenken 
an Horſt Weſſel, der gemeinſam mit den Helden 
im Weltkriege, der Oberſchleſiſchen Befreiungs⸗ 
kämpfe gemeinſam mit Schlageter, der deut⸗ 
ſchen Jugend das Reich erobert habe. Ep 
werde dieſer Stein ein Erbe, das zu hüten die 
Familie Weſſel als Mahnmal der Ge⸗ 
meinde Hindenburg übergebe und das 
allezeit daran erinnern möge, daß es der Geiſt 
Horſt Weſſels war, der deutſches Land frei machte. 


Nun fiel die Hülle 


des Gedenkſteines, während die Anweſenden mit 
zum Hitlergruß erhobenen Händen, in ehrfürch⸗ 
tigem Stillſchweigen verharrten. Stadtv.⸗Vor⸗ 
ſteher Podolſki übergab dann den Gedenkſtein der 
Stadtverwaltung, an Oberbürgermeiſter Fil⸗ 
luſch, der mit Dankesworten davon Kenntnis 
nahm und der Freude Ausdruck gab, daß die 
Stadt Hindenburg die Mutter und Schweſter von 
Horſt Weſſel in ihrer Mitte begrüßen könne. Es 
ſei leider Tataſache, daß aus dem Reiche 
niemand gern nach Oberſchleſien 
komme, darum ſei die Freude ſo überaus 
groß, daß die nächſten Angehörigen des Helden 
Horſt Weſſel der Einladung Folge geleiſtet hät⸗ 
ten. Dieſer Gedenkſtein ſei ein lebendiges Sym⸗ 
bol für den Aufbruch des großen deutſchen 
Reiches, das ſtets des Opfertodes Horſt Weſſels 
eingedenk ſein werde. 

Während die Kapelle dos Lied vom guten 
Kameraden ſpielte, ſich die Fahnen ſenkten und 
die Glocken der kath. Pfarrkirche St. Andreas 
in Hindenburg⸗Nord erklangen, wurden namens 
der einzelnen Verbände und Organiſationen am 
Gedenkſtein Kränze niedergelegt, u. a. durch 
den Brigadeführer, Polizeipräſidenten Rams 
horn namens der oberſchleſiſchen SA. Brigade. 
Der Berater der Familie Weſſel, Geh. Re⸗ 
gierunigsrat Dr Fiſcher⸗Kautz, Berlin, der 
mit Horſt Weſſel der ſtudentiſchen Verbindung 
„Normania“ Berlin angehört, legte zu Füßen des 
Gedenkſteines in ihrem Namen einen Strauß 
Blumen nieder, dabei dem teuren Toten herzliche 
Worte des Gedenkens widmend. 


Die feierliche Weiheſtunde fand dann ihren 
Abſchluß mit dem 


Vorbeimarſch 


der Schutzpolizei⸗Ehrenhundertſchaften und ber 
Formationen der SU. vor dem Brigadeführer, 
Polizeipräſidenten Ramshorn, wonach die 
Fahnen⸗Abordnungen mit ihren Verbänden den 
Sammelplätzen zu marſchierten, wo die Züge in 
muſtergültiger Ordnung aufgelöſt wurden. 


Glücklicher Start der Oſtmeſſe 


Besucherzahl am Messe -Sonntag 65 Prozent höher als im Vorjahr 


Bereits am erſten Tag große Einkäufe 


Die Eröffnungsfeier 


[Telegraphiſche Meldung) 


Königsberg, 21. Auguſt. Die 21. Deutſche Oſtmeſſe wurde Sonntag 
mittags feierlich eröffnet. Wie die Leitung des Meſſeamtes am Abend der Preſſe 
mitteilte, hat die Zahl der Ausſteller die des bisher erfolgreichſten Jahres 1926 


überſchritten. 


Die Beſucherz ahl war am Meſſeſonntag um 65 Pro⸗ 
zent höher als im Vorjahre. Der erſte Bericht verzeichnet 


ein außerordentlich 


ſtarkes Intereſſe für Land maſchine n. Einzelne Ausſteller haben bereits ihre 
ſämtlichen ausgeſtellten Maſchinen verkauft und Aufträge 
darüber hinaus an die Fabriken geleitet. Eine ſolche Firma erklärte, daß 
ſie mit den am erſten Tage erhaltenen Beſtellungen ihre Arbeiter für ein 
Vierteljahr beſchäftigen könne. Ganz allgemein haben die Ausſteller 
auf Grund der Käufe und Beſtellungen den Eindruck, daß die Käufer miterheb⸗ 
lichen Barmitteln nach Könisberg gekommen ſind. 


„Der Ausſtellungsraum für den Volksemp⸗ 
fänger war ſchon am Vormittag von 15 000 
Intereſſenten beſucht. Dieſe Zahl erhöhte ſich im 
Laufe des Tages auf annähernd 30 000. 

Bei der Eröffnungsfeier ſah man u. a. Reichs⸗ 
wirtſchaftsminiſter Dr Schmitt, Staatsſekretär 
Feder, Oberpräſident Koch, den deutſchen Bot⸗ 
ſchafter in Moskau, Dr von Dirkſen, den Lei⸗ 
ter der Oſtabteilung des Auswärtigen Amtes, 
Miniſterialdirektor Meyer, zahlreiche diplomati⸗ 
ſche Vertreter des öſtlichen Auslandes, Vertreter 
der Reichs⸗ und Staatsbehörden, der Reichswehr, 
der Polizei, der Politiſchen Organiſationen der 
NSDAP., Vertreter Danzigs, des Memelgebietes, 
der Grenzmark Poſen⸗Weſtpreußen, der öſtlichen 
Nachbarſtaaten und der Sowjetunion. Das Er⸗ 
ſcheinen aller dieſer Gäſte und der zahlreichen 
Ausſteller aus dem Reiche und dem Ausland be⸗ 
zeichnete Oberbürgermeiſter Dr Will als Aus⸗ 
druck der Wertſchätzung der Deutſchen Oſtmeſſe, 
als Wirtſchaftsbarometer des deut- 
ſchen Oſtens. Dieſe Meſſe bringe eine Schau, 
die den Selbſtbehauptungswillen und den fort⸗ 
ſchreitenden Wiederaufbau der oſtpreußiſchen und 
der deutſchen Wirtſchaft erkennen ließen. Nach 
kriſenvollen Jahren, die die Oſtmeſſe zu über⸗ 
dauern vermocht habe, erlebe die Oſtmark ſeit An⸗ 
fang d. J. unter planvoller nationalſozialiſtiſcher 
Wirtſchaftsführung einen Aufſchwung, wie 
man ihn nicht zu erwarten erhoffte. Nicht nur die 
oſtpreußiſche Wirtſchaft, ſondern auch die aller 
übrigen Reichsgebiete hätten die Meſſe beſchickt 
und ſo ihr wieder erſtarktes Vertrauen in die 
Wirtſchaftsentwicklung Oſtpreußens und Deutſch⸗ 
lands überhaupt bekundet. Im Brennpunkt ſtehe 
die Frage der ; 


9 


woman von K. STRUPPE 


Copyright by Karl Köhler & Co., Berlin⸗Zeblendorf 


„Was biſt du mehr: 
meine Braut?“ h 

Dieſe Frage mußte aus lang unterdrückten 
Gefühlen herausgewachſen ſein; ſonſt hätte ſie 
nicht jählings blank und fordernd daſtehen können. 
„Bis jetzt glaubte ich, beides ließe ſich ver⸗ 
einen“, entgegnete Alix ausweichend. 

„Glaubſt du das nicht mehr?“ 

Ich weiß nur eins: daß ich mitarbeiten 
muß, damit meine Familie wieder hochkommt. 
Wir alle müſſen das, auch Amſel.“ 

„Auch Imogen?“ 


Familientochter oder 


Ausfuhr der deutſchen Erzeugniſſe 
nach den Märkten Oſteuropas. 


Das vorbehaltloſe Mitwirken aller auch beim Auf⸗ 
bau dieſer Meſſe ſei ein Zeichen des neuen Geiſtes, 
der den Wirtſchaftskörper Deutſchlands neu baue. 


Reichswiriſchaftsminiſter Dr. Schmitt 


richtete Grüße des Minifterpräfidenten Göring 
als Schirmherrn der Oſtmeſſe aus. 


Die Deutſche Oſtmeſſe habe ſich zur Aufgabe 
geſetzt, im Rahmen des deutſchen Aufbaupro⸗ 
gramms die Verbindung zur übrigen deutſchen 
Wirtſchaft zu pflegen und ein Mittler zu ſein zwi⸗ 
ſchen Deutſchland und den benachbarten Ländern 
im Oſten. Der Miniſter dankte allen, die ſich um 
die Entwicklung und Ausgeſtaltung der Oſtmeſſe 
verdient gemacht hätten und erklärte, nachdem er 
erſt vor kurzem in aller Oeffentlichkeit ſeiner Mei⸗ 
nung Ausdruck gegeben habe, auf Ausführungen 
über die Wirtſchaft zu verzichten, weil es für den 
Reichswirtſchaftsminiſter wichtiger ſei, zu handeln 
als zu reden. Der Miniſter dankte dem Ober⸗ 
präſidenten Koch und ſeinen Mitarbeitern dafür, 
daß es gelungen ſei, die Arbeitsloſigkeit in Oſt⸗ 
preußen zu beſeitigen und gab der Hoffnung Aus⸗ 
druck, daß die weitere Arbeit dieſen Erfolg zu 
einem dauernden geſtalten möge. Er ſprach die 
Ueberzeugung aus, daß Oſtpreußen jetzt und in 
der Zukunft den Vorteil dieſer Maßnahmen ge⸗ 
nießen werde. f 


Auf die Aufgaben der Oſtmeſſe im Hinblick auf 


den Außenhandel eingehend, betonte der Mi-] Wirtſchaft treiben, 


Die Innenausſtattung hatte mehr gefoitet, 
als man dafür angeſetzt hatte; es fehlte trotz der 
Mandelſchen Gelder an Betriebskapital. 


4 daß die Reichsregierung davon durchdrungen 
ei, wie 


ungeheuer wichtig die Entwicklung un⸗ 

ſeres Außenhandels und beſonders der 

wirtſchaftliche Wiederaufſtieg des deut⸗ 
ſchen und des europäiſchen Oſtens 


ſei. Er glaube, daß hier gerade durch die O ſt⸗ 
meſſe als Mittlerin zu den Nachbar⸗ 
ländern wertvolles geſchaffen werde und hoffe 
zuverſichtlich, daß der allgemeine Aufſchwung ſich 
im Handel und Wirtſchaft im Oſten fortſetze und 
eine 926 i 1 


allgemeine Befriedung der Wirtſchaft 
und der Völker des Oſtens 

eintrete. 

„Der Miniſter gab den Gefühlen Ausdruck, die 
ihn auf dem Wege nach Königsberg beim Paſſieren 
der alten freien Stadt Danzig und angeſichts 
der ſtolzen und auch tragiſchen Geſchichte des 
Oſtens bewegt hätten. Wie er ſelbſt, ſo ſei hier 
alles von einem tiefen Zukunfts gedanken 
durchdrungen, der auch wirtſchaftlich die Voraus⸗ 
ſetzung für unſeren Wiederaufſtieg ſei. Denn ein 
Volk, das nicht an ſich ſelber glaube, das nicht 
einig ſei und durchdrungen vom Selbſt⸗ 
behauptungswillen könne auch nicht be⸗ 
ſtehen, auch wenn es tüchtige Kaufleute habe. Aber 
unwiderſtehlich ſeien der Glaube und die Hoffnung, 
daß Land und Volk ihr früheres Anſehen, ihr gro⸗ 
ßes Können in politiſcher und wirtſchaftlicher Hin⸗ 
ſicht wiedererlangen müßten. Dieſer Glaube, den 
uns das Dritte Reich die Erhebung dieſes Jahres 
und vor allem unfer Führer Adolf Hitler ge⸗ 
bracht habe, ſei die Grundlage, auf der ſich alles 
aufbaue, und auf der ſich auch die wirtſchaftliche 
Wide ganz Deutſchlands durchführen laſſen 
werde. 

Der Minifter ſchloß mit der frohen Zuperſicht, 
daß Ditpreußen blühen und wachſen, 
Oſtpreußens Wirtſchaft erſtarken werde und mit 
Oſtpreußen unſer ganzes Vaterland: er ge⸗ 
dachte mit erhobener Stimme des ehrwürdigen 
Sohnes Oſtpreußens, des Herrn Reichspräſiden⸗ 
ten, Generalfeldmarſchall von Hindenburg. 


Dann nahm 


Oberpräſident Gauleiter Koch 


das Wort. „Oſtpreußen iſt ſich im Rahmen der 
deutſchen Nation, der deutſchen Wirtſchaft und 
des oſteuropäiſchen Raumes ſeiner hohen Aufgabe 
bewußt. Für uns ſoll die Deutſche Oſtmeſſe den 
Leiſtungsnachweis des deutſchen Volkes bilden. 
Für uns ſteht Arbeit höher als Geld, Leiſtung 
höher als Beſitz. Wir wollen nichts anderes als 
dem ſchaffenden deutſchen Arbeitsmenſchen inner⸗ 
halb der Grenzen ſeiner Nation Arbeit und Brot 
garantieren, wir wollen nicht imperialiſtiſche 
ſondern wir verlangen, das, 


„Warum nicht?“ entgegnete Alix gleichmütig. 


„Nein. Spaß beiſeite! Laſſen wir meinen alten 


Alix] Herrn aus dem Spiel, ich werde das ſchon in 


trug ſich insgeheim mit der Abſicht, Mandl um! Ordnung bringen. Mein Vater iſt erſt vierund⸗ 


eine Erhöhung der Hypothek anzugegehen. 
„Nowotny war gegen dieſe pompös⸗markſchreie⸗ 
riſche Reklame. „Eine wirklich großartige Neue⸗ 
rung — wie das „Rosnerol“ ſein ſoll — ſetzt ſich 
ohne viel Reklame durch. Denkt an das neue 
Anäſtheſie⸗Verfahren. In welcher Tageszeitung 
las man viel davon? Jetzt reißen ſich die Kliniken 
der ganzen Welt darum. Die Elbora⸗Werke kön⸗ 
nen nicht genug herſtellen.“ 

„Schade, daß du das nicht erfunden Haft“, 
meinte Aliy 

„Dem Rosnerol ſteht eine ebenſp große Lauf⸗ 
bahn offen. Es koſtet bloß noch ein wenig Zeit 
und Geld.“ 

Ach, man hatte namentlich das letzte nicht. Die 
Reihe der „kleinen Zahlungen“ wolle nicht 


Da ſagte Alix verächtlich: „Imogen nicht. Die enden; fie mußten ſtändig vom Einkommen des 


hat immer nur ihr eigenes Wohl angeſtrebt. Da⸗ 
für iſt ſie auch nicht unſere Schweſter.“ 


19. Kapitel. 


Die Feierlichkeiten anläßlich der Eröffnung 
des Rosnexianums ſollten großartig werden. 
Staatsminiſter hatten ihr Erſcheinen zugeſagt. 
Charlotte und ihre Töchter würden Prinzen und 
Prinzeſſinnen zu Tiſchnachbarn haben. . 

n Badezeitſchriften, Salonblättern und 
Modejournalen waren pompöſe Ankündigungen 
zu leſen. Patienten aus erſten Geſellſchaftskreiſen 
würden das Haus füllen. 

Das war nun nicht nach dem Geſchmack und 

den Abſichten des Sanitätsrates. Rosner wollte 
urſprünglich eiwas ganz anderes: eine Art Volks⸗ 
beiljtätte allergrößten Stils, wo Tauſenden von 
reiten aus allen Ständen geholfen werden 
ſollte. 
„Nowotny und ich wollen nicht reich und be— 
rühmt werden, wir wollen beide nur Diener der 
leidenden Menſchheit ſein; darüber ſind wir uns 
einig! Das war einmal. 

Durch widrige Verhältniſſe geſchoben, mußte 
man ſich mit der Eröffnung eines einzigen Pa⸗ 
villons begnügen, dieſen auf Luxusbetrieb für die 
„oberen Zehntauſend“ einſtellen — und hoffen, 
aus dem Erlös weiterbauen zu können. Wenn 
Janſens Heilmittel „Rosnerol einſchlug und die 
Erfolge bei Krebsbehandlung ſich mehrten, würde 
man vielleicht Staatsgelder bekommen. 

So hätte denn das Rosnerianum ein gemein⸗ 
nütziges Werk im Dienſte der Volksgeſundheit 
werden ſollen — und war bis jetzt nichts gewor⸗ 
den, als eine Anſtalt wie hundert andere auch, 
je nicht einmal dass b 

Die Reklame verſchlang unheimliche Summen. 
„Weltberühmt könnten wir werden, wenn wir 
test Geld genu 
wicht ſparen müßten“, klagte Charlotte. 


un 


Sanitätsrates geleiſtet werden. Für den Haus⸗ 
halt blieb nur das Allernotwendigſte, was ſozu⸗ 
ſagen mit Ach und Krach die „Faſſade“ hielt. 

Charlotte mußte zu ihren Töchtern ſagen: 
„Spar euch eure Toilettenwünſche. Die Kleider, 
die wir zum Empfang des Erbonkels kauften, 
tragen wir zu den Eröffnungsfeierlichkeiten.“ 

Amſel kümmerte ſich um geſchäftliche Angele⸗ 
geheiten nicht viel, um ihre „Traumſeele“ nicht 
zu belaſten. — 

An einem Feiertag überredete Strumpfmandl 
Alix zu einem Ausflug nach Starnberg. Amſel 
hatte die letzte Probe und konnte nicht mitkom⸗ 
men; aber ſonſt waren noch einige Damen und 
Herren vom Glowacki⸗Zirkel dabei. 

Man ging von Leoni nach Schloß Berg. Nach 
dem Picknick im Walde verloren ſich die einzelnen 
Gruppen, und Mandl aging mit Alix allein. Ihr 


war die Situation ganz recht. Sie redete nicht 


lange um die Sache herum, ſondern formte ihre 
Wünſche klar und eindeutig: Ob er ſich entſchlie⸗ 
ßen könne, die Hypothek zu verdoppeln Erſt 
wollte ſie nur von einer Erhöhung von fünfzig⸗ 
tauſend Mark ſprechen, aber dann zog ſie den 
Bau eines zweiten Pavillons in Erwägung und 
verlangte die runde Summe von hunderttauſend 
Mark. 

Mandl ſagte: „Mein Valer iſt wegen einer 
ärztlichen Konſultation in München; ich müßte 
mit ihm ſprechen. Da ich in letzter Zeit einige 
große Käufe abgeſchloſſen habe, ſteht mir die ver⸗ 
langte Summe momentan nicht zur Verfügung.“ 

„Ich kann mich ja auch mit Ihrem Herrn 
Vater ins Benehmen ſetzen. Wann kann ich ihn 
ſprechen?“ 

Mandl war über dieſes energiſche Vorgehen 
beluſtigt und meinte: „Wollen Sie ihn nicht gleich 


hätten und an der Reklame telephoniſch von Berg aus anrufen, gnädiges 


Fräulein? 5 


fünfzig — es könnte gehen wie bei Lady Hamil⸗ 
on 
es, ſie dabei anzuſehen. 

„Ich wüßte nicht, inwiefern. Die Vorbedin⸗ 
gungen fehlen“, ſagt Alix kühl. 

„Wirklich? Oder find wir uns darüber bloß 
nicht klar? Ich bin ein ſchlechter Interpret meiner 
Gefühle und Abſichten ... Aber haben Sie nicht 
das alles kommen ſehen, gnädiges Fräulein?“ 


Alix entgegnete ſehr ernſthaft: „Ich kann mir 


nicht denken, was Sie meinen, Herr Mandl. Ich 
bin doch verlobt.“ 

„Verlangen Sie wirklich von mir, daß ich 
mich um eine Verlobung ſchere, die bloß mehr 
Formſache iſt?“ 

„Darüber zu urteilen oder gar Konſeguenzen 
zu ziehen, ſteht Ihnen keinesfalls zu. Laſſen wir 
dieſes Thema! Unter ſolchen Umſtänden hat es 
gar keinen Sinn, meine geſchäftliche Anfrage zu 
wiederholen.“ 

Wie ſicher und kühl ſie ſprach! Sie ſah ſich 
nach den anderen Gruppen um. „Ich glaube, wir 
müſſen dieſen Abkürzungsweg nehmen, um den 
Anſchluß an die andern nicht zu verpaſſen.“ 

Spieleriſch ordnete ſie ein Sträußlein Wald⸗ 
blumen, errötete aber nun doch unter dem beobach⸗ 
tenden Blick ihres Begleiters. 

Richard Mandl war über die Geldknappheit 
im Hauſe Rosner wohl unterrichtet. Er hatte nur 
die eine Angſt, dem Sanitätsrat könnten ſich plötz⸗ 
lich andere Hilfsquellen erſchließen. 

Wie Sie wünſchen, gnädiges Fräulein!“ 

Auch ſeine Worte ſchienen von Sicherheit um⸗ 
panzert, in Wirklichkeit aber ſtand es nicht gut 
um ihn 0 
Nun ſie vor ihm ging, ſchlank und vornehm 
in ihrem engliſchen Koſtüm, und ihr maifriſches 
Geſicht wie eine herbe Blume leuchtete, erſchien ſie 
ihm über alle Maßen lieblich und begehrenswert. 
Wenn er noch dazu überlegte, aus welch guter 
Familie und wie fein gebildet ſie war, überlohte 
ihn die Begierde nach ihrem Beſitz. Er, der 
Strumpfwirkersſohn aus Glauchau, hatte zeit⸗ 
lebens keinen heißeren Wunſch gehabt, als in 
vornehme Lebenskreiſe hineinzuwachſen. Darum 
war er auch Glowacki ſo dankbar, daß dieſer ihm 
in ſeinen Zirkel Zutritt gewährte. Strumpf⸗ 
Mandl zahlte dafür ab und zu gerne die Schulden 
des Profeſſors. Selma Rosner wäre leichter zu 
erobern geweſen. Doch ſeit er Alix kannte, reizte 
ihn Selmas mediale Apartheit nicht mehr. Man 
konnte ſich ſehen und hören laſſen mit ſolch einer 
Frau! Wenn er nicht zugriff, tat's ein anderer. 
Die Bemerkung über ſeinen Vater war vorhin 
kein Spaß geweſen. Roman Mandl war es zu⸗ 
zutrauen, daß ex den kühnen Streich verſuchte und 
eine blutjunge Frau heimführte. — 


“ Er lachte etwas verlegen und vermied h 


was ein Volk als ſelbſtperſtändlich für ſich in An ⸗ 
ſpruch nehmen darf. Laßt dieſem deutſchen Volke 
ſeine Ehre und ſeine Freiheit und ihr 
werdet ſehen, daß das deutſche Volk der Frie⸗ 
densförderer Europas iſt, zum . der 
deutſchen Wirtſchaft. Ich hoffe, daß die Oſtmeſſe 
auch im oſteuxopäiſchen Raum den Segen ber vite 
europäiſchen Taten und zur Beruhigung der po⸗ 
litiſchen Situation dienen möge. 

Die Verſammlung erhob ſich ſpontan und ſang 
das Horſt⸗Weſſel⸗Lied. Die 21. Deutſche 
Oſtmeſſe ſteht im Zeichen der eben abgeſchloſſenen 
Arbeitsſchlacht in Oſtpreußen. Die Hoffnung auf 
Belebung der Wirtſchaft im öſtlichen Raume 
brachte es mit ſich, daß das mehr als 80 000 
Quadratmeter große Gelände reſtlos ausge» 
nitst wurde und darüber hinaus weitere Ber 


teiligung zurückgewieſen werden mußte. 


Am Eröffnungstage machte ſich bereits ein 
Meſſebeſuch bemerkbar, wie ihn die Deutſche 
Oſtmeſſe ſelbſt in den beſten Zeiten kaum erlebt 
hat. Es zeigte ſich, 


ein um 40 Prozent verſtärkter Zuſtrom 

aus Oſtpreußen wie aus Memel, aus 

Danzig und beſonders aus den benach⸗ 
barten Grenzſtaaten. 


Ein Kennzeichen der A. Deutſchen Oſtmeſſe 

daß der Gedanke der Induſtrialiſie⸗ 
rung Oſtpreußens faſt alle Abteilungen 
wie ein roter Faden durchzieht. Die großen. pite 
preußiſchen induſtriellen Unternehmungen zeigen 
was ſie zu leiſten imſtande ſind. Ein großer Teil 
des Schlageterhauſes bringt den Auf⸗ 
marſch des geſamten oſtpreußiſchen Handwerks 
in Kollektivaufſtellungen aller Innungen. Erſt⸗ 
mals ſieht man in dieſem Jahre auf der Meſſe 
deutſche Kraftfahrzeuge aller Marken in 
Form einer „Braunen Meſſe“. Sowietruß 
land tritt in einer durchgebildeten Ausfuhr⸗ 
muſterſchau wieder auf den Plan, während Lett⸗ 
land Wirtſchafts⸗ und Fremdenverkehrswerbung 
in feinem Papillon betreibt. Zum erſten Male 
propagieren Danzig ebenſo wie die Grenz ⸗ 
mark Poſen⸗W̃ eitpreußen in einer 
Schau ihre kulturelle und wirtſchaftliche Bedeu⸗ 
tung. 

Nach dem Muſter von Leipzig iſt in biefem 
Jahre das Hunſtgewerbe zum erſten Male 
in einer umfaſſenden Schau vertreten. f 

Bei einer Zuſammenkunft der Ehrengäſte zur 
Eröffnung der Oſtmeſſe nahm auch der 5 


ruſſiſche Generalkonſul Smetanitſch 


namens der Sowjetunion das Wort. Er wies 
darauf hin, daß von Somjetſeite die Oſtmeſſe im⸗ 


iſt, 


Gallen, Vieren. und Blaſenſteinkranke, ſowie 
Leute, die an übermäßiger Harnſäurebildung und 
on allen leiden, regeln durch Gebrauch des 
natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſers ihre träge 
Darmverrichtung. — Aerztlich beſtens empfohlen. 


Seit dieſem Ausflug war Alix nachdenklich ge⸗ 
worden. Es kam vor, daß ſie plötzlich in ihrem 
Zimmer auf und ab zu wandern begann, wie es 
ihre Mutter in letzter Zeit ſo oft tat. Und es 
waren nicht einmal die Geld. und Bauangelegen⸗ 
eiten, denen fie in ſolchen Stunden nachhing. 

„Die Aasgeier der Liebe ...“ Woher hab ich 
denn dieſes Wort? Woran merkt es eine A 
zuerſt, daß ihre Liebe im Sterben liegt? enn 


die Aasgeier der Liebe kommen 


Unſinn! Man hat das doch nie Liebe und 
Glück genannt. Es war auch nur ein Geſchäft, 


das ſchief gehen kann } 
„Hatte jih denn Hans Nowotny irgenwie ges 
ändert? Nein. Nur ein wenig zurückgezogen 
hatte er ſich und mehr und mehr in ſeine Studien 
vergraben. Freilich, die Bonner Pläne hatte er 
noch nicht endgültig fallen laſſen. Ks Lo 

Da rief der Vater nach ihr. a 

„Uebermorgen wollen wir die Feuerverſiche⸗ 
rung abſchließen. Ich möchte mit dir noch eini⸗ 
ges beſprechen ... Wie hoch ſollen wir die In⸗ 
neneinrichtung verſichern laſſen?“ 5 

Alix hatte alle Mobiliarwerte im Kopf, 
„Fünfundſiebzigtauſend Mark genügen zunächſt. 

„Iſt das nicht zu hoch? Es iſt wegen der 
Prämie.“ 

„Es iſt gerade recht.“ inet 

Rosner hatte die letzten Sendungen noch gar 
nicht geſehen. Deshalb ging er jetzt mit Alix ins 
Rosnerianum hinüber. N 


20. Kapitel 


Magnus Rosner wax in den letzten Wochen 
ſehr gealtert. Es war höchſte Zeit für ihn, daß 
15 aus dieſer aufregenden Doppelſtellung heraus⸗ 
am. n ö 
„Untertags Arzt, in den Zwiſchenpauſen und 
am Abend Kaufmann, der mit Geldſchwierigkei⸗ 
ten kämpft, Bauherr und Innenarchitekt — das 
iſt zuviel.“ RE 

Auf dieſe Ueberarbeitung und Ueberſpannung 
ſeiner Kräfte mochte es auch zurückzuführen ſein, 
daß vorige Woche in ſeiner Krankenabteilung ein 
folgenſchweres Mißgeſchick paſſierte. Durch eine 
momentane Zerſtreutheit ſeinerſeits oder durch 
Nachläſſigkeit ſeiner Aſſiſtentin — die Schuld war 
unaufgeklärt geblieben — wax in den Perſonal⸗ 
bogen eines dreijährigen Mädchens ein falſcher 
Eintrag gekommen. „Ja“, ſtatt „Nein“. Darauf 
hin hatte man die Kleine auf Lues geimpft — und 
nun ſchwebte das Kind in Lebensgefahr. 

Das waren furchtbare Tage für Rosner ge⸗ 
weſen. Was blieb ihm ſchließlich anderes zu tun 
übrig, als die Mutter des Kindes aufzuſuchen und 
in Güte mit ihr gu verhandeln, ehe ſie noch mal 
ins Krankenhaus kam und einen Skandal machte? 
Schwerer war ihm noch kein Gang geworden. Als 
er das ödgraue Kaſernenviertel durchſchritt, meinte 
er, das Elend erdrücke ihn — und wollte wieder 


kehren, 
im (Bortjesung folgt) 


SPORT-BEILAGE 


Vorjahrsleistungen 


Relordleiſtungen auch der Frauen 


überboten 


Borwürtz in der Leichtuthleti 


[Eigene Draht meldung. 


i Weimar, 20. Auguſt. 
Auf der idylliſch gelegenen Thüringer Landes⸗ 
am in Weimar m n t 
bie Deutſchen Frauen⸗Meiſterſchaften in der 
Leichtathletik ihren Anfang. Beduerlicherweiſe 
war der Beſuch nur ſehr ſchwach. Das erwartete 
Duell zwiſchen Fus Dollinger, Nürnberg, und 
Frl. Krauß, Dresden, im 100⸗Meter⸗Lauf ent⸗ 
ſchied die Dresdnerin zu ihren Gunſten. Sie 
ſiegte in der großartigen Zeit von 12 Sek. gegen 


die Titelverteidigerin Frl. Dollinger (122), 
Dörfeld, Karlshorſt (12 3] und Köhler⸗Gerike 
(Charlottenburg) (12,4 Sek.). Im Hochſprung 


Br die Turnfeſtſiegerein Frl. Nieder ⸗ 
Hoff, Velbert, ihren Titel mit Erfolg. Sie 
überſprang 1,58 Meter und erreichte damit den 
deutſchen Rekord. Die Plätze beſetzten Frl. 
Grieme, Bremen, Kluſenwerth, Charlottenburg, 
und Helma Notte, Düſſeldorf, die ſämtlich 1,52 
Meter überſprungen hatten, nach einem Stich⸗ 
in dieſer Reihenfolge. Eine Ueberraſchun 
gab es im Diskuswerfen inſofern, als die Titel⸗ 
berteidigerin Grete Heublein, Barmen, nicht in 
die Entſcheidung gelangte. Den Meiſtertitel holte 
Ab Ellen Braumüller, Berlin, mit 38,7 
Meter vor Frl. Reutter, Frankfurt a. M. mit 
3,70 Meter und Frl. Mollenhauer, Hamburg, 
mit 37,28 Meter. 
Mit der ſportlichen Ausbeute der diesjährigen 
Fut in alen Welte darf man zufrieden ſein. 
aſt in allen Wettbewerben wurden die vorjähri⸗ 
gen Leiſtungen überboten. Schließlich gab es auch 
neue deutſche Rekorde, die von Helma Notte, 
Düſſeldorf, im 80⸗Meter⸗Hürdenlauf, und Frl. 
Mauermeyer, München, im Fünfkampf auf⸗ 
geſtellt wurden. Der äußere Rahmen des Haupt⸗ 
tages war der Bedeutung der Veranſtaltung wür⸗ 
dig. Zahlreiche Zuſchauer hatten ſich auf der thü⸗ 
ugiſchen Landeskampfbahn in Weimar eingefun⸗ 


Der wichtigſte Wettbewerb, der Fünfkampf, 
war bereits während der Vorkämpfe entſchieden 
worden. Wie erwartet ſicherte ih 5 
die großartig veranlagte Münchnerin 
Mauermeher (TuSV. Neuhanfen) 


den Titel. Sie ſtellte ſogar einen neuen deut ⸗ 
ſchen Rekord auf, und zwar nach der erſt⸗ 


ge * internationalen Wertung mit 
Pun ten. Ihre Einzelleiſtungen ſind z. T. 


Eindrucksvolle 


ahmen am Sonnabend | 13,2 


31 
5 Schlagballveitwerfen. Fräulein Buh 


mit 


den. Zahlreiche Vertreter der Behörden waren da. 


12,90, Weitſprung 5,32, 
Speerwerfen 38,96, Hochſprung 1,46, 100 Meter 
2. Frl. Braumüller mußte den zweiten Platz 
an Frl. Buſch, Köln, abtreten. Bei den Vor⸗ 
kämpfen am Vormittage gab es noch eine zweite 
deutſche Beſtleiſtung, die 


Helma Notte im 80⸗Meter⸗Hürdenlauf 
mit 12,2 Sekunden 
aufſtellte. Der alte Rekord von Frl. Pirch (SC. 
Charlottenburg) ſtand auf 12,3 S 


Sek. 
Am Nachmittag fielen die Entſcheidungen 
11 5 nacheinander. 


rſtaunlich. ‚836, 908 


unächſt wurde das 
tex⸗Hürdenlaufen entſchieden. Hier konnte 

elma Notte an ihre Vormittagsleiſtung nicht an ⸗ 

nüpfen. Siegerin blieb Engelhardt (SV. 
Siemens Berlin) mit 12,3 Sekunden. FJran En- 
elhardt ſiegte Bricht vor Kluſenwerth (Sc. Char- 
ottenburg) mit 12,5. Der Weitſprung fiel auf 
die Titelverteidigerin, die vielſeitige Grieme 
Bremen, mit einem famoſen Sprung von 79 
Meter. Die Erfurterin Maſcher kam mit 5,69 
Meter auf den zweiten Platz vor Göppner, Dan⸗ 
mit 5,52. Eine Ueberraſchung ergab das 


auſen, ſiegte mit dem ausgezeichneten Wurf von 
7205 en Zweite wurde Schellmann. Kaſſel, 
72,65, Dritte die Titelverteidigerin Richters, 
Wiſchhafen, mit 71,75. Im Speerwerfen ſetzte 
ſich die Titelverteidigerin ebenfalls nicht durch. 
Frl. Schumann, Eſſen, fiegte mit 9,35 Meter, 
blieb weit vor Frl. Link und der Zitelverteidi- 
gerin Fleiſcher, Frankfurt a. M., die nur 37,50 
Meter warfen. Eine Ueberraſchung gab es im 
200⸗Meter⸗Lauf. Frl. Dollinger, Nürnberg, 
drehte den Spieß gegen Frl. Krauß, Dresden, die 
Gewinnerin der 100 Meter, um. Die beiden Vor⸗ 
jahrsſiegerinnen haben alſo ihre Titel getauſcht. 
Eine ſpannende Entſcheidung brachte die 
44100⸗Meter⸗Staffel. 


Nach dem letzten Wechſel entſpann ſich zwiſchen 


dem Dresdner SC. und der letzten Läuferin von 


Eintracht Frankfurt, ein ſchwerer Kampf, der bis 


ins Ziel unentſchieden blieb. Zeit 51 Se⸗ 
kunden. Dritter wurde St. Georg, Hamburg mit 
51,2. Das Kugelſtoßen verteidigte Frau Schrö⸗ 
der, Mundenheim, mit Erfolg. Sie ſiegte mit 
13,605 über. Frl. Heublein, Barmen (12,72 Meter) 
und Frl. Mauermeyer 112,44). 


Vorführungen 


der Gieſche⸗Sportler 


Intereſſante Kümpfe auf der Aſchenbahn, dem Naſen und im Waſſer 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 20. Auguſt. 


Einmal im Jahre verſammelt ſich die geſamte 
elegſchaft der Vereinigten Gieſche⸗ 
erke auf der von den Werken geſchaffenen 
ddeaſen und ſchön gelegenen Sporkplatanlage 
nüber der Bleiſcharleygrube, um hier ihr tra⸗ 
itionelles Sportfeſt zu begehen, Wie in den ver⸗ 
gangenen Jahren, ſo geſtaltete ſich auch das 
diesährige Sportſeſt der Gieſcheknappen zu einem 
ren Volksfeſt. Den Hauptkämpfen am 
Nachmittag wohnten in ſtattlicher Anzahl auch 
ie feſtlich gekleideten Angehörigen der Werbange- 
Kim bei, Unter der über tauſend zählenden 
olksmenge herrſchte ein fröhliches, buntes und 
ungezwungenes Treiben. Unermüdlich konzer⸗ 
tierten die vereinigten Bergkapallen der Heinitz⸗⸗ 
und der Bleiſcharleygrube unter der Stabführung 
ihres bekannten Dirigenten Gal ha. 


Den entſcheidenden Spoxtkämpfen am Nach⸗ 
mittag ging der Einmarſch aller Teilnehmer 
voraus, worauf Verwaltungsdirektor Dr von 
Gosler herzliche Brgrüßungsworte ſprach, an 
ge ſich das Deutſchland⸗ und das Horſt⸗Weſſel⸗ 

ied anſchloſſen. Als Vertreter der Stadt war 
Stadtjugendpfleger und Turninſpektor Seli- 


gt anweſend. Die Sportweitbemerbe ſelbſt 
achten auf der ganzen Linie ſchöne und ſpan⸗ 
nende Kämpfe. Hervorzuheben wäre beſonders 


der Endkampf im 100⸗Meter⸗Lauf, den 
Malorny von der Lehrwerkſtatt in der 
ausgezeichneten Zeit von 11,1 Sekunden 
ſirr ſich entſchied. Einen ſchönen Verlauf nahm 
auch der 3000⸗Meter⸗Lauf, an dem als Gaſt der 
bekannte Rekordläufer Prox vom Reichsbahn⸗ 


Iportoerein Beuthen teilnahm, der ſelbſtverſtänd⸗ ILehrwerkſtatt 5,82 M 


lich keinen Gegner zu fürchten hatte, und den 
auf in der famoſen Zeit von 9,27, Minuten ge⸗ 
wann, damit alſo nur 22 Sekunden über ſeine 
eigene Beſtleiſtung blieb. Auch die Leiſtungen im 
Hochſprung mit 1,65 Meter und im Weitſprung 
mit 6,19 er, die beide von Bieroth, Lehr⸗ 
werkſtatt, erzielt wurden, können ſich ſehen laſſen. 
Im Keulenweitwerfen brachte es Broßek, eben: 
falls von der Lehrwerkſbatt, auf 61,90 Meter, und 
innerhalb des Wehrſport⸗Mannſchaftslampfes ſo⸗ 
gar auf die beachtenswerte Weite von 67,40 
() Meter. Das die Veranſtaltung abſchließende 
Fußballtreffen e den Mannſchaften 
der Heinitzgrube und der 
ſpannende Spielmomente. Nach einer unentſchie⸗ 
denen erſten Spielhälfte (1:1) nahm auch der ge⸗ 
ſamte Kampf mit 2:2 einen unentichiedenen Aus⸗ 
gang. 
lungenen Veranſtaltung bildete am Abend die 
Siegerfeier im Saale des Promenaden ⸗Reſtaura⸗ 
xants, bei der Bergwerksdirektor Nickiſch die 
Siegerverkündigung und Preisverteilung vor⸗ 


Ergebniſſe: 


Leichtathletik: 100 Meter: 1. Malorny, 
Lehrwerkſtatt 11,1 Sek.: 2. Marczok, Lehr⸗ 
werkſtatt 11,4 Sek.; 3. Macziejezyk, Heinitzgrube 
11,8 Sek. 400 Meter: 1. Kreutſcher, Lehr⸗ 
werfitatt 58,6 Sek.; 2. Macziejezyk Heinitzgrube; 
3. Müller, H., Heinitzgrube. 3000 Meter: Prox, 
NV. Beuthen, außer Konkurrenz 9.27, Min. 
1. Schindler, Bleiſcharleygrube 10:24 Min., 
2. Slotta, Bleiſcharley 10:31.) Min. Weitſprung: 
1. Biernoth, Lehrwerkſtatt 6,19 Meter; 
2. Malornn, Lehrwerkſtatt 6,08 Meter; 3. Broſek, 
eher, Hochſprung: 1. Bier: 


Nord⸗ 4 


leiſcharleygrube brachte | K 


Den Abſchluß der geſamten jo glänzend ge⸗ Kl 


i DER „OSTDEUTSCHEN MORGENPOST" 


21. August 1933 


Handball-Hitlerpokal vor der Entscheidung 


Wuppertal und Magdeburg 
im Endſpiel 


Leipzig und Berlin ausgeſchaltet 


[Eigene Drahtmeldungen) 


Die Spiele um den vom Reichskanzler Adolf Hitler geſtifteten Hand⸗ 
ballpokal find nun ſoweit gediehen, daß in Wuppertal und Magde⸗ 
burg die Städtemannſchaften feſtſtehen, die am 3. September das Endſpiel 
beſtreiten, nachdem in der Vorſchlußrunde am Sonntag Wuppertal mit 5:4 
über Leipzig und Magdeburg mit 13: 8 über Berlin erfolgreich waren. Beide 
Spiele verliefen intereſſant von der erſten bis zur letzten Minute. Sie wa 
Werbeſpiele im wahrſten Sinne des Wortes. b 


Alte Klasse setzt sich durch 


Brauer und Frau Halpaus 


Überraschungen in der Schlesischen Tennis- Meisterschaft 


[Eigene Drahtmeldung) 


Breslau, 20. Auguſt. 

Auf den Gelb⸗Weiß⸗Plätzen in Breslau 
kamen die Schleſiſchen Landesmeiſter⸗ 
ſchaften im Tennis zum Austrag, die die 
geſamte Klaſſe der ſchleſiſchen und oberſchleſiſchen 
Spieler und Spielerinnen am Start ſah, und 
mit 400 Nennungen ein ausgezeichnetes Melde⸗ 
ergebnis zu verzeichnen hatten. Die Turnierlei⸗ 
tung bemühte ſich, das Großturnier rechtzeitig 
zum Abſchluß zu bringen, doch ſpielte ihr Petrus 
am Sonntag einen böſen Streich. Gerade als 
die erſte Entſcheidung im Gange war, ging ein 
ſtarker Regenguß hernieder, ſo daß koſtbare Zeit 
verloren ging und das Turnier erſt am Montag 
beendet werden wird. Drei Entſcheidungen fielen 
bereits am Sonntag. 


noth, Lehrwerkſtatt 1,65 Meter; 2. Malorny, 
Lehrwerkſtatt 1,50 Meter; 3. Broſek, Lehrwerk⸗ 
ftatt 1,50 Meter. Kugelſtoßen: 1. Ulbricht, 
Bleiſcharley 10,58 Meter; 2. Malorny, Lehrwerk⸗ 
35 9,85 Meter; 3. Biernoth, Lehrwerkſtatt 9,76 
er. Diskuswerfen: 1, Biernoth, Lehrwerk⸗ 
ſtatt 29,35 Meter; 2. Ulbricht, Bleiſcharley 28,95 
Meter; 3. Broich, Lehrwerkſtatt Speerwerfen: 
1. Broſek, Lehrwerkſtatt 45,10 Meter; 2. Krent⸗ 
ſcher, Lehrwerkſtatt 35 Meter; 3. Niwiadomſki, 
Bleiſcharley. Schleuderball: 1. Broſek, Lehr⸗ 
werkſtätt 44,80 Meter; 2. Ulbricht, Bleiſcharley 
42,40 Meter; 3. Kriſchker, Lehrwerkſtatt 40 Meter. 
Keulenweitwerfen: 1, Broſek, Lehrwerkſtatt 
61,90 Meter; 2. Ulbricht, Bleiſcharley 52,50 
Meter; 3. Gwosz, Bleiſcharley 51 Meter. Sechs⸗ 
kampf: 1. Ulbricht, Bleiſcharley 89 Punkte; 
2. Malorny, Lehrwerkſtatt 82 Punkte; 3. Bier- 
noth, Lehrwerkſtatt 80 Punkte. f 
Dreikämpfe: Jugend B: 1. Laczok, Lehr⸗ 
werkſt. 46 Punkte; 2. Jakubik, Bleiſcharley 
46 Punkte; 3. Skwara, Lehrwerkſt. 45 Punkte. 
Jugend A: J. Chylla, Bleiſcharley 59 Punkte, 
2. Reich, Lehrwerkſt. 46 Punkte; 3. Schymik, Blei⸗ 
ſcharley 45 Punkte, Schüler: 1. Gawlik, 
Heinitz 54 Punkte; 2. Kupka, Heinitz, 48 Punkte; 
3. Sroka, Heinitz 47 Punkte. Alte Herren: 
Kl, I: 1. Dr, v. Gosler, Bleiſcharley 49 Punkte: 
2. Klamt, Bleiſcharley 27 Punkte. Alte Herren 
1, II: 1. Lapezok, Heinitzgr. 43 Punkte. 
Frauen: Kl. I. 1. Kokott, Bleiſcharley 
46 Punkte; 2. Jaromin, Bleiſcharley 42 Punkte; 
3. Pezybilla, Bleiſcharley 38 Punkte. Frauen 
Kl. II: 1. Mlynek, Bleiſcharley 46 Punkte; 
2. Wolny, Bleiſcharley 38 Punkte. 
Schwimmen: 100. Meter ⸗Bruſtſchwimmen: 
1. Kurowſki, Heinitz; 2. Imiolczyk, Bleiſchar⸗ 
ley; 50 Meter Kraulſchwimmen: 1. Deichſel, 
Heinitz; 2. Finſter. Bleiſcharley; 50 Meter Rücken⸗ 
ſchwimmen: 1. Ulbricht, Bleiſcharley, 2, Kühn; 
50 Meter Jugend⸗Bruſtſchwimmen: 1. Butzek, 
Lehrwerkſtatt; 2. Schwingel, 


Amal-50-Meter-Bruftitaffel (Jugend! : 1. Hei⸗ 


nitz gr.; 2. Bleiſcharleh. zmal⸗50⸗Meter⸗Lagen⸗ 
ſtaffel (Männer): 1. Bleiiharley; 2. Heinitz. 
50⸗Meter⸗Bruſtſchwimmen (Frauen): 1. Schid⸗ 


lik, Bleiſcharley; 2. Olſchinka, Bleiſcharley. 
Leichtathletikſtaffeln: Amal100-Meter: 1. Hei⸗ 
nitz 48,4 Sek.; 2. Bleiſcharley 50,9 Sek. Amal- 
100 Meter (Igd.): 1. Bleiſcharley 51,4 Sek.; 2. 
Heinitz, 52,2 Sek. Betriebsſtaffel: 1. Lehrwerkſt., 
48,5 Sek.; 2. Maſchinenbetrieb Heinitzgrube, 50,8 
Sek.] 3. Verwaltungsabt. Bleiſcharleh, 50,9 Sek. 


Lehrwerkſtatt. f 


Favoriten-Niederlage 


Im Herren⸗Einzelſpiel ging es, beſonders in 
der unteren Hälfte, nicht ohne Ueberraſchungen 
ab. Hier gelang es dem Breslauer Niſche 
der wieder eine ausgezeichnete Form an den Tag 
legte, den Görlitzer v. Guſtke bereits in der 
dritten Runde mit 3:6, 6:2, 7:5 aus dem Ren⸗ 
nen zu werfen, und in der gleichen Runde ſchal⸗ 
tete der über Erwarten gute Koöſchel, Breslau, 
den favoriſierten K. Fromlowitz, Beuthen, 64, 
5:7, 6:3 nach einem großen Kampfe aus. Nitſche 
bam dann gegen Koſchel leicht in die Endrunde, 
da der durch Schiedsrichterentſcheidungen ſich be⸗ 
nachteiligt fühlende Koſchel bei 1:4 zurückzog. In 
der oberen Hälfte hatte Bräuer, Breslau, in 
der Vorſchlußrunde den Altmeiſter Otto v. Müller 
6:4, 6:4 bezwungen, und traf dann auf den Gelb- 
weißen Eichner, den er verhältnismäßig leicht 
6:0, 6:3 niederrang. In der Schlußrunde er⸗ 
reichte der Kampf zwiſchen Bräuer und Nitſche 
nur einige Höhepunkte im dritten Satz. Sonſt 
ſpielten beide Endgegner übervorſichtig, und der 
erfahrene Bräuer ſicherte ſich mit 8:6, 6:1, 4:6 
6:0 zum neunten Male den Titel. 

Programmäßig wickelte ſich die Landesmeiſter⸗ 
ſchaft im Damen⸗Einzelſpiel ab. In der oberen 
Hälfte hatte die Titelebrteidigerin, Frl. Pa ⸗ 
jonk, Gleiwitz, gegen die Gräfin R. Praſchma, 
Warmbrunn, einen unerwartet ſchweren Kampf 
zu beſtehen, den ſie erſt in drei Sätzen 6:1, 4:6, 
6:2 gewann, um dann Frau Maulwurf glatt 6:1, 
6:1 zu beſiegen und durch einen 9:7, 6:0 Sieg 
über Frau Schmidt, Breslau in die Schlußrunde 
zu gelangen. Unten ſpielte ſich Frau Hal ⸗ 
paus, Breslau, durch. Frau Halpaus ſchlug hier 
in der zweiten Runde Frau Krautwurſt, Gleiwitz, 
die Frl. Müller, Neiße 3:6, 6:3, 6:4 beſiegt hatte, 
glatt 6:4, 6:1 und kam durch einen 6:0, 6:1-Sieg 
über Frl. Schwirten, Breslau, in die Vorſchluß⸗ 
runde, wo ſie auf Frau Schwarzer, Breslau, traf, 
die erſt nach hartem Gefecht Frl. Goebel. Breslau, 
6:8, 6:2, 6:4 ausgeſchaltet hatte. Frau Halpaus 
kam mit 6:2, 6:4 ſicher in die Schlußrunde. Im 
Endkampf gab es ein großes Ringen zwiſchen Fran 
Halpaus und Frl. Pafonk. Die Titelverteidigerin 
ſpielte ſchärfer, konnte aber gegen die außerordent⸗ 
liche Sicherheit und gute Lauftechnik ihrer Geg⸗ 
nerin nicht aufkommen. Mit 6:4, 6:2 wurde Frau 
Halpaus Landesmeiſterin. 


Nitsche / Fromlowitz haben Pech 


Entſchieden wurde auch das Herxen⸗Doppel⸗ 
ſpiel. Hier gab es einen großen Schlußkampf zwi⸗ 
ſchen Eichner v. Guſtke und Nitſche/Fromlowitz. 
Ganz hervorragend war beſonders Fromlowitz, er 
hätte mit ſeinem Partner den Sieg verdient, zu⸗ 
mal v. Guſtke auf der anderen Seite ſchwache 
Augenblicke hatte. Leider brach im fünften Satz 
die Dunkelheit herein, ſodaß die am Netz ſpielen⸗ 
den Nitſche / Fromlowitz benachteiligt wurden. Mit 
2:6, 6:1. 3:6, 6:3, 6:3 blieben Eichner /o. 
Guſtke Endſieger. Nitſche / Fromlowitz hatten 
vorher Dr Koch / Dr Normann, die die Obeyſchle⸗ 
ier Kl. Wieczorek /Bartonek 6:2, 6:3 geſchlagen 
hatten, 3:6, 6:3, 6:4 bezwungen. Eichner / v. Guſtke 
hatten nach Ueberwindung von Bräuer / Dr. Feiſt 
6:4, 6:4 fin der Vorſchlußrunde mit Jeltſch / Ko⸗ 
ſchel zu kämpfen, die fie 3:6, 6:0, 6:0 beſiegten. 

Das Damen⸗Doppelſpiel iſt bis zur Schluß⸗ 
runde gediehen. In der oberen Hälfte ſpielten ſich 
hier Frau Halpaus Gräfin M. Schaff⸗ 
gotſch gegen Frau Haſelbach / Frl. Jaenſch 6:3, 
6:3 durch. Frau Haſelbach/ Frl. Jaenſch hatten 


vorher mit 3 Stunden den längſten Hampf 5 
Turniers gegen Frau Bitiner / Frau Ziegler 


— 


Zurnerſchwimmer . 
werben in Vobrek⸗Karf 


[Eigener Bericht) 


Bobrek, 20. Auguſt. 

Nenne die Binnenalſter von Hamburg einen 
Tümpel und der Hamburger iſt dein geſchworener 
Feind. Dabei iſt die Alſter wirklich kaum ſchön, 
und eine knappe Stunde von Hamburg liegt vor 
einem die ganze Unendlichkeit und Größe des 
Meeres. Es iſt Heimatgefühl, Stolz auf 
das kleinſte in der engſten Heimat. Und ſo ähn⸗ 
lich iſt es bei uns. Und doch anders. Wir freuen 
uns über jeden Fetzen Waſſer, den man in unſerer 
kargen Landſchaft einfängt, gerade bei uns mitten 
in der Induſtrie. Wenn man aber gar eine Bade⸗ 
Anlage wie dort am Berve⸗Schacht in 
Bobrek⸗Karf ſieht, muß einem das Herz aufgehen 
in aufrichtiger Freude über das Geſchaffene. Das 
it wirklich ein echtes Stück Volks ⸗ 
Frei⸗Bad. Hier ſteht der Satz in der Praxis: 
„Gemeinnutz geht vor Eigennutz!“ Schaff⸗ 
entf und die Gemeinde ſowie die Kraftaus⸗ 2 
ſtrahlung der nationalen Erhebung — es hat faſt 
nur Tage gedauert. Was iſt geſprochener, ge⸗ 
ſchriebener Dank in ſolchen Fällen. Die Jugend 2 
wird das nicht danken, denn der Leibesertüchti⸗ 
gung und dem Wohle aller Volksſchichten dient die 
Anlage. 

Sie iſt, einfach geſagt, ſehr ſchön. Tief 
eingebettet in eine Talmulde, hat ſie an natür⸗ 
lichen Tribünen in OS. Raum ihres⸗ 
gleichen. Alle Baulichkeiten praktiſch. 

Heut an allen Maſten die Fahnen der Nation. 
Unten, am Turm weht das weiße Banner der 
DT., des Feſtgebers. Schwimmtag der 
Turnerſch aft. Man ſieht, die DT. ſcheut kei⸗ 
nen Weg. Ihr geht es um die Sache. Ihr Glanz 
iſt die grenzenloſe Beſcheidenheit und Ein⸗ 
fachheit. Dieſer einfache Lorbeerkranz iſt im⸗ 
mer Symbol. So iſt dieſes Schwimm⸗Feſt auch 
kein Feudales. Und wer hier Effekte oder Re⸗ 
korde ſucht, hat einen Weg umſonſt gemacht. Es 
war ſchlechtweg Schwimmfeſt der Turnerſchaft. 
Mit Leiſtungen, mit harten Kämpfen. Körper⸗ 
liche Ertüchtigung iſt Leitmotiv und Ziel. 
Und das wurde zur Genüge bewieſen. 

Mit Organiſation und Anſage waren wohl 
alle etwa 1500 Zuſchauer zufrieden. Vereinzelt 
gab es allerdings grobe Fehlſtarts, die zu augen⸗ 
fälligen Benachteiligungen führten, — 
Schließlich ging alles doch in Liebe und Frieden 
ab. In den Waſſerballſpielen wären 
mehr Ruhe und teilweiſe auch Diſziplin nur an⸗ 
genehm geweſen. 


3:6, 15:13, 6:4 beſtritten. Unten ſtehen die Ober⸗ 
ſchleſierinnen Frl. Pajonk/ Frl. Müller durch 
einen 6:4-, 7:9=, 64⸗Sieg gegen Frau Schwarzer / 
Frau Schmidt (Breslau) in der Endrunde. 

Im gemiſchten Doppelſpiel ſtehen die vier Paare 
der Vorſchlußrunde feſt. Oben ſtehen Frau 
Schwarzer / Eichner und Frau Halpaus / 
von Guſtke und in der unteren Hälfte Frl. 
Pajon / Dr. Normann und Frl. Müller / 
Fromlowitz. Nach den bisherigen Spielen 
dürfen Frl. Pajonk / Dr Normann hier als Favori⸗ 
ten gelten. 

Das Senioren⸗Einzelſpiel gewann Dr. Julius⸗ 
burger, Breslau, der im Endkampf den Beuthe⸗ 
ner Schnura 2 26, 6: 3, 6:4 aus dem Rennen warf. 
Kaſperczyk und von Selchow errangen dritte 


EK. Kattowitz endgültig 
Polniſcher Waſſerballmeiſter 


In einem aufregenden Spiel fertigte der ENS. 
Kattowitz den Titelverteidiger AZS, War⸗ 
ſchau ganz überlegen mit 6:0 (2:0) ab und ent⸗ 
führte mit dieſem Sieg endgültig die Polniſche 
Waſſerballmeiſterſchaft nach Oſtoberſchleſien. Die 
Kattowitzer waren den Kongreßpolen, die ji) 
durch eine wenig faire Spielweiſe auszeichneten, 
haushoch überlegen. In Kattowitz wurden am 
Sonntag die Polniſchen Tennismeiſter⸗ 
ſchaften erledigt. Sämtliche Titel fielen nach 
Fongreßpolen. Lediglich im Damendoppel hatten 
ſich die Oſtoberſchleſier Stephan / Polit 
(Kattowitz) ins Finale durchgeſpielt, verloren aber 
leider gegen die 21 86 Jedrzeje⸗ 
jowſs / Dubienka 816, 62 


Kataſtrophale Niederlage 
von Ruch Bismardhütte 


Im Rückſpiel um die Polniſche Fußball⸗ 


meiſterſchaft gegen Pogon Lember 
mußte Ruch Bismarckhütte ſich mit 7:1 (3: 0 
kataſtrophal geſchlagen ae Allerdings 


hatten die Oſtoberſchleſier inſofern Pech, als ihr 
Internationaler Wlodarz einen Ey ae 155 
litt und ihr zweiter Internationaler Urban ab⸗ 
gewandert le ferner Peterek und Badu ra 
fehlten. Altmeiſter Cracovia Krakau ſiegte 
dagegen gegen Legja Warſchau mit 6:2 (2: 2) und 
kommt neben Pogon Lemberg nur noch für den 
Titel in Frage. Weitere Ergebniſſe um den Auf⸗ 
ſtieg in die ion: N a 0 23 3 od Lipine — 
1 Sosnowitz 11: 1. J C. Katto⸗ 

itz — Dr el 85405 falten dies Proteſt⸗ 
ſpieh 6:2 (3,00. Ferner Stadion Königshütte 
9 5290 Ruda 0:2 (0:2); Bogutſchütz 20 — 
Dran Dombrowa 711 1:0. 88. Chorzow — 


Ergebniſſe: 
100 Meter Bruſt, Jugend, Jahr 1916/15: 
1. G. Tartaplia (Friſch⸗Frei 5 eulen 1:46 
Min.; 2 2. Buber (ATV. m ikultſchütz); 3. Dombetzki 
far, 50 Meter Bu Jugend, Fahre. 1918,17: 
Kwiotek, Bobrek, 47,8 Sek., 2. Strzebin, 
Borat 50 Meter beliebig Alte Herren: 1. Th. 


Lubojanſki, Bobrek, 47,3 Sek.; 2. Ciongwa, 
Bobrek. 200 Meter Bruſt der Turner: 1. C. Ditt⸗ 
rich, Bobrek, 3:58,7 Min.; 2. A. Weidner, Bobrek. 
100 Meter Rücken für, Turner: 1. G. Wildner, 


Bobrek, 1:37,6 Min., 2. E. 1 Bobref. 100 
Meter Kraul für Turner: 1 kowronſki 
(ATV. Beuthen) 133,1 Min; 2. W. Krauſe, 
Bobrek. 100 Meter Bruſt für Turner: 1. R. 
Oleſch, Bobrek, 1:44,6 Min.; 2. C. Wyrwoll, 
Bobrek; 3. S. Kulik, Bobrek; 8 ſtarteten. 100 


Meter Seite f. Turner: 1. Rudi Oleſch, Bobrek, 
1:37 Min. 50 Meter Bruſt, Jugend⸗Turnerinnen 
1918/19: 1. Helene Rutider a, Karf, 52,2 Sek.; 
2. A. Pawlik, Bobrek. 50 Meter Rücken, Jugend 
1918/17: 1. A. Kwiotek, Bobrek, 57,4 Sek.; 
H. Bieniaſch, Mikultſchütz. 50 Meter Rücken, 
Ju end 1916/15: 1. Kſienſyk, Karf, 49 Sek.; 
Bugtek, Heinitzgrube. 50 Meter Kraul, Ju⸗ 
gend 1918/17: H. Malorny, Bobrek, 37,2 Sek.,; 
2. P. Lubojanſki, a 50 Meter Kraul, Ju⸗ 
gend 1916/15: 1. A. Lubojanſki, Bobrek, 50,5 
Sek.; 10mal-50-Meter- Staffel, beliebig: 1. IR. 
Vorwärts Gleiwitz, 6:01 Min.; 2. Bobrek, 7:05,2 
Min.; 3. ATV. Hindenburg 7.242 Min.: 4. TB. 
Karf. 80 Meter Rücken, Turnerinnen: 1. L. Ma r⸗ 
quart [AT V. Beuthen) 49,7 Sek.; 2. Reg. Seidel, 
Bobrel. 100 Meter Bruſtſchwimmen Turnerin⸗ 
nen: 1. ee ATV. Beuthen, 1:54 
Min., Reg. Seidel, Bobrek. 50 Meter Kraul für 
Turnerinnen: 1. Eva Marquart, ATV. Beu⸗ 
then, 40,1 Sek. 


Zu vermerken wären noch verſchiedene Lei⸗ 
ſtungen von Teilnehmern außer Konkurrenz. So 
ſchwamm der 2. Sieger des Deutſchen Turnfeſtes 
Ernſt Poty ka, TV. Vorwärts Gleiwitz, die 
50 Meter beliebig in 32,2 Sek, und Gott 
ſchalk vom gleichen Verein die 200 Meter Bruſt 
in 3:168 Min. Eine eingelegte Lagen⸗Staffel 
4 mal 50 Meter holte ſich TV. Vorwärts Glei⸗ II 
witz überlegen um etwa eine halbe Länge in 2:36 
vor dem 158. Hindenburg. Das Turmſpringen 
der Damen gewann in ganz großer Manier die 
3. Siegerin des Stuttgarter Turnfeſtes vor ihren 
Vereinskolleginnen Kwaſny und S Siegmund 
Frl. Hwupka, ATV. Hindenburg. 

Eine beſonders anerkennenswerte Erwähnung 
gebührt der DoRG., die es ſich nicht nehmen 
ließ, theoretiſch und praktiſch zu werben und der 
Menschen immer wieder einzuprägen: „Jeder 
ein e jeder Schwimmer ein Lebens⸗ 
retterl“ Hier leitete in aufopfernder Weiſe 
Kalb er, Beuthen. ö 

Zufrieden ging ein Sporttag aus. Sonne und 
Jugend waren Trumpf. Und nicht zuletzt war 
es auch ein Feſt mitten im Land. 


Stella Heiducki 3:0 (0: 0); Stadion e 
S Promien 0:1 :0); nur i 
Königshütte — Polizei Kattowitz 528 (0.1 

520 Bienſchowitz — Kreſy Königshütte 5: 3 


Leichtathleten in Kreuzburg 


Der S V. Kreuz bur g 1911 veronſtaltete 
ein Leichtathletik⸗Sportfeſt, wobei ſeine Männer 
gegen die DIR. Kreuzburg antraten und 
ſeine Jugend und ſeine Frauen ſich mit dem 
Dis C. Breslau auseinanderſetzten. Die 
Breslauerinnen hatten drei ſüdoſtdeutſche Mei⸗ 
ſterinnen in ihren Reihen, ſodaß der DSC. deni 
Clubkampf mit 86: 49 Punkten überlegen gewann, 
ſich aber bei der Jugend mit 108: 63 Punkten ge- 
ſchlagen bekennen mußte. 
die Leiſtungen von Frl. Sommer (DSC. Bres⸗ 
lau) im 100⸗Meter⸗Lauf mit 13,1 Sek., der Sieg 
von Frl. Palitz a, Kreuzburg, im Weitſprung 
mit 4,94 Meter und der erſte Platz von Frl. Sei⸗ 
fert (DEE. Breslau) im Hochſprung mit 181 
Meter. 


Syields ſchlug Vines 6:2, 6:4, 6:4 


Im Tennisturnier von Newport, USA., 

wurde der vorigen Weltmeiſter Ellsworth Vines, 8 

SA., in der Vorſchlußrunde überraſchend von 
ſeinem Landsmann Shields geschlagen. 
Shields, der erſt vor kurzem, wenige Tage vor 
dem Daviscupkampf gegen England in Paris, 
durch ſeine unerklärliche Abreile nach USA von 
ſich reden v machte, ſollte angeblich in dieſem Jahre 
nicht in Form fein. Er bewies in Newport das 
Gegenteil, wenn es auch offenbar nicht mehr 
das gleiche Kunſtſtück iſt, Vines zu ſchſagen, wie 
1932. Shields gewann 6:2, 6:4, 6:4 und ſteht nun 


im Finale Alliſſon, dem beſtändigſten der 
Amerikaner, gegenüber. Alliſſon gewann das 
Semifinale gegen Sutter. 


Reichsbahn Gleiwitz gewinnt die Pokal ⸗ 
Zwiſchenrunde 


Der Beuthener Reichsbahnſport⸗Vexein ſpielte 
BR einmal ſehr nett, hatte aber fünf Stür⸗ 
mer, die durch aus den Ball ins Tor tragen 
wollten. Die andere Seite machte nicht viel Fe⸗ 
derleſen, ſpielte ſich frank und frei durch, ſchoß 
herzhaft und gewann zwar knapp 3:2, aber es 
reicht eben in die Schluß runde gegen Peiskret⸗ 
ſcham. Die Halbzeit war 2:1 für Beuthen. Das 
Gleiwitzer Tor aus einem Elfmeter. 


Erwähnenswert ſind führt, 


Schlechte Vorzeichen 


für 


Schwche Leiſtungen unſerer Gauliga⸗Mannſchaften 


Beuthen 09 erſt nach Kampf 
SV. Miechowitz verliert nur 2:0 


Mit dieſem Treffen verabſchiedete ſich Beu⸗ 
then 09 von der Miechowitzer Sportgemeinde, da 
durch die Neueinteilung beide Mannſchaften in 
den kommenden Verbandsſpielen nicht mehr zu⸗ 
Be werden. Unter dieſen Umſtänden 
gab ſich der Südoſtmeiſter redlich Mühe, den Zahl. 
reich perſchiedenen Zuſchauern ein gefälliges Spiel 
vorzuführen. Leider gab es in der Mannſchaft 
und beſonders in der Stürmerreihe einige Ver⸗ 
ſager, ſodaß dadurch keine einheitliche 
Leiſtung zuſtande kam. Die Einheimiſchen 
zeigten ſich dem großen Gegner nicht nur gewach⸗ 
ſen — es gab zeitweiſe ſogar Augenblicke, wo das 
09⸗Tor regelrecht belagert wurde, und nur außer- 
gewöhnlich glücklichen Umſtänden“ iſt es zuzuſchrei⸗ 
ben, daß Kurpanek ſeinen Kaſten rein hielt. 
Nicht weniger als viermal erwies ſich die Latte 
als Retter in höchſter Not. Im Beuthener Sturm 
verdarben Maicherozyk und Geis ler viel, 
und beſonders K vergab durch ſeine ge⸗ 
wohnte Langſamkeit und zweckloſen Weitſchüſſe, 
die gewöhnlich das N verfehlten, die ausſichts⸗ 
reichſten Chancen. Bei den Miechowitzern waren 
die Gebrüder Kaſchuy diesmal außerordentlich 
ſchwach, und beſonders F. Kaſchny, ſpielte ſehr 
eigenſinnig und daher unproduktiv. 

In der erſten halben Stunde gab es zunächſt 
ein ausgeglichenes Mittelfeldſpiel. Erſt 925 755 
Minuten vor der Halbzeit gelang es Wratzla⸗ 
wek, den Torhüter nach einer geglückten Abwehr 
eines Flachſchuſſes ge überwinden. Auf der Ge⸗ 
genſeite zeigte ſich K urpanek unüberwind⸗ 

ich und meiſterte mehrere gefährliche Schüſſe im 
5179 Manier. Ein durch Handſpiel ver⸗ 
ſchuldeter Strafſtoß wurde ebenſo ſicher unſchäd⸗ 
lich gemacht. ann erzielte Wratzlawek das 
BE Tor des Tages, indem er eine Flanke von 
Geisler unhaltbar zum zweiten Treffer verwan⸗ 
delte. Die Gelegenheit zum Aufholen für Mie⸗ 
chowitz vergab Lubojainſki, indem er einen 
von Wyppich durch Hand verſchuldeten Elf⸗ 
meter 195 die Latte ſchoß. Mit 2:0 ging es in die 


Pauſe. Nach der Halbzeit berfucien beide Mann⸗ 
0 vergeblich, irgendwelche Erfolge zu erzie⸗ 
Auch im erbittert durchgeführten Endſpurt 


1 es keiner Mannſchaft, Treffer anzubrin⸗ 

gen, obwohl mehrmals brenzliche Situationen vor 

dem 09⸗Tor entſtanden, die aber von „Hannes“ 

9220 5 wurden, ſodaß ſich an dem Ergebnis von 
0 ie: e 09 nichts mehr änderte. 


Mißglückter Start 


von Vorwärts⸗Raſenſport 
Preußen Ratibor ſiegt 2:0 


Der Saisonbeginn bei den Gleiwitzern war 
kein verheißungsvoller. Immer noch vermißte 
man bei Vorwärts⸗Raſenſport Koppa, Czapla und 
auch Wosni. Hubus als Erſatzverteidiger machte 
ſich ſehr gut. Kamalla als Linksaußen ein 
großer Verſager. Püſchaczyk ſpielt ſehr ver⸗ 
6... T1 — . | Halten. Im Sturm war nur Wilezok aut, der 
aber ſehr ſchlecht bedient wurde. Die Außen⸗ 
läufer Furgoll und Joſefus ſpielten eifrig. 
Hollmann als Mittelläufer ſchwach, er wurde 
in der zweiten Halbzeit durch Wydra erſetzt, da⸗ 


durch wurde das Spiel flüſſiger und ſchneller Dief - . 


Hinter mannſchaft ſpielte aufopfernd und war der 
beſte Mannſchaftsteil. 


Die Preußen waren bedeutend ſchneller. Die 


Stürmerreihe war in der erſten Halbzeit gut; 
die Läuferreihe ſpielte eifrig und unauffällig, 
baute aber in 5 zweiten Halbzeit ab. Die Ver⸗ 
teidigung mit Tormann klärte ſicher und hatte 
einen a San 


bene De 
Beim Vorwärts⸗Raſenſport HN es 
traurig aus. Flanken von links ſind ſelten zu 
ſehen und von rechts die Flanken werden ſtets ver⸗ 
paßt, da der Innenſturm nie zur Stelle iſt. ö 


Nach der Pauſe waren die Vorwärts⸗Raſen⸗ 


ſportler nicht wiederzuerkennen. Mit wuchtigen 
Angriffen leiten ſie die zweite Hälfte ein. Preu⸗ 
ßen wehrt aber mit Erfolg ab. Eine große Aus⸗ 
leich⸗Chance bietet ſich jetzt den Gleiwitzern. 
51 ſchezyk ſchießt aber freiſtehend vor dem Tor 
den Teen an. Preußens a laſſen ſichtlich 
nach. In der 20. Minute ein ih licher Durch⸗ 
bruch der Preußen und Lyko U ſchießt ſogar 
zum zweiten Treffer für Ratibor ein. Die Glei⸗ 
witzer ſind ſtändig im Angriff, aber alle Angriffe 
werden mit Erfolg abgewehrt. 


320 verliert Zaborze in Breslau 
Breslau, 20. Auguſt. 

Das Hauptereignis i im Breslauer Fußball war 
am Sonntag das Erſcheinen des oberſchleſiſchen 
Altmeiſters Preußen Zaborze, der auf dem 
Sportplatz am Südpark gegen die Vereinigten 
Breslauer Sportfreunde einen Freundſchafts⸗ 
kampf austrug. Dem Kampf wohnten gegen 2000 
Zuſchauer bei. Die Breslauer trugen dank 
ihrem beſſeren Schußvermögen einen glatten 3:0 
(1:0)4Sieg davon. Die Einheimiſchen hatten ihre 
Hauptſtützen in der vorzüglichen Hintermann 
ſchaft. Beſonders bie Läuferreihe, die mit 
Langner, Biewald und Görlitz beſetzt 
war, arbeitete unermüdlich und brachte den 
Sturm immer wieder nach vorn. Die Zauorzer 


waren im Feldſpiel ihrem ente zeitweiſe for] 


[gar etwas überlegen. doch vor dem Tore litt 
der Sturm an Ueberkombinationen, jo daß Tor⸗ 


a 


die Meiſterſchaft 


erfolge ausblieben. Der beſte Mann im Sturm 
war ae auf Halblinks, der trotz ſeiner 
körperlichen Fülle überaus ſchnell war und alles 
peyjuchte, wenigſtens den Ehrentreffer für ſeine 
Mannſchaft zu retten. Leider ſchoß der Sturm 
zu ungenau, ſo daß auch das Ehrentor ausblieb. 
Sehr gut arbeitete die Hintermannſchaft, die in 
der zweiten Hälfte, als die Breslauer ſtark im 
Angriff lagen, ſchwere Abwehrarbeit m leiſten 
hatte. Der rechte Verteidiger Wyglendaßz, 
der ſich in der erſten Spielhälfte noch nicht recht 
zuſammenfand, ſtand nach der Pauſe überaus 
ſicher und es war ſehr ſchwer, an 1 15 vorbei⸗ 
zukommen. Der Torwart Bonk tat ſein möge 
lichſtes, doch konnte er an der Niederlage nichts 
ändern. 

Die Einheimischen finden ſich zuerſt viel beſſer 
zuſammen. Schon in der fünften Minute iſt die 


erſte Ecke für die Breslauer fällig, die aber zu 
keinem Ergebnis führt. Drei Minuten ſpäter 
ſchießt der Mittelſtürmer S chwieder einen 


ſcharfen Schuß aufs Tor, der an die Latte prallt 
115 wieder ins Feld zurückkommt. Der Ball wird 
von dem Halbrechten Lehnhardt aufgenom⸗ 
men, der unhaltbar 1 erſten Tore für Breslau 
einſendet. Die Zaborzer drängen nun auf den 
Ausgleich, doch der Sturm zögert vor dem Tor 
viel zu lange. In der 15. Minute bietet ſich den 
Gäſten eine glänzende Ausgleichchance. Der rechte 
Verteidiger der Breslauer verfehlt den Ball, 
Dam kert iſt ſchnell zur Stelle und hat nur noch 
den Tormann vor ſich. Sein ſcharfer Schuß von 
drei Meter rollt aber knapp ins Aus. Bis zur 
Pauſe ändert dich an der 1:0⸗Führung der Bres⸗ 
lauer nichts. In der zweiten Spielhälfte ſind die 
Breslauer in der erſten halben Stunde ſtark im 
Angriff und bis zur 25. Minute haben ſie nicht 
weniger als 11 Ecken erzielt. Eine Minute ſpäter 
rennt der Halblinte Heinzel mit dem Ball 

durch, überſpielt die Verteidigung, und ſchon tft: 
Breslau mit 2:0 in Führung gegangen. Die 
Oberſchleſier verſuchen nun alles, um wenigſtens 
ein Tor aufzuholen. Clemenz reißt feinen: 
Sturm immer wieder nach vorn, doch werden vor 
dem Tor die ſchönſten Gelegenheiten verſchoſſen. 
In der 42. Minute gibt der Rechtsaußen der 
Breslauer die 14. Ecke glänzend vors Tor, und 
der am Pfoſten ſtehende Heinzel drückt den 
Ball mit dem Körper ins Tor, ſodaß Breslau 
ſchließlich ſicher mit 3:0 als verdienter S Sieger das 
Spielfeld verläßt. 


Voruſſin Farlowitzin Sppeln geſchlagen 


Die Handballmannſchaft von Boruſſia Car⸗ 
lowitz weilte am Sonntag beim Südoſtdeutſchen 
Handballmeiſter, Poſtſportverein Op⸗ 
peln zu Gaſte und wurde nach einem leider ſehr 
hart durchgeführten Treffen knapp mit 9:8 (6:5) 
geſchlagen. Der bekannte Mittelſtürmer von Op⸗ 
peln, E, Dag ara; mußte wegen unfairen Spielens: 
den Platz verlaſſen. Gleich zu Anfang führte die 
Poſt mit 5:1, doch holte Charlowitz überraſchend 
auf. Nach der Pauſe waren ſich beide Mannſchaf⸗ 
ten gleichwertig, und erſt mit dem Schlußpfiff zu⸗ 
ſammen ſtellte Winter den Siegestreffer für 
die Einheimiſchen her. 


Bet unpünktlicher fioferung oder 
Ausbleiben der Zeitung bitten wir 
"unfere Lofer um ſofortige Bonacß 
richtigung. Wir werden jeder Be- 
ſchmerde ſorgfältig nachjgeßen und 
jotort Abßilfe jdaffen. goſtboztaßer 
wenden fich zunäcßft an das zuftän- 
dige goſtamt und erſt dann an uns, 
wann dieſes keine Abhilfe fchafft. 
|, Ofbontige Morgenpoſt“ 


Seutfen DS. Foernſpr 28812885. 


ur Die 


| een Arbeit 


Ihr gebt Arbeit und Brot! 


Annahmeſtellen für die Spende zur Förderung 
der nationalen Arbeit: Finanzamt, Haupt⸗ 
zollamt, Zollamt. Ueberweiſung an dieſe An⸗ 


Lübmebelen durch: Gal. Baut, Suarlate ui 


mer als Förderung der deutſch⸗ruſſiſchen Wirt 
ſchaftsbeziehungen betrachtet worden ſei, die ſich 
auf ein Syſtem früher abgeſchloſſener Verträge 
ſtützen. Die von der Sowjetunion mit einer 
Reihe von Staaten neu abgeſchloſſenen Nicht⸗ 
angriffspakte brächten den Friedenswillen 
der Sowjetunion noch deutlicher zum Ausdruck, 
Der Redner verwies auf die Erklärungen Litwi⸗ 
nows auf der Londoner Weltwirtſchaftskonferenz, 
daß die Sowjetregierung bei Vorhandenſein be⸗ 
ſonderer langfriſtiger Kreditbedingungen in der 
nächſten Zeit für etwa eine Milliarde Dollar 
Aufträge an das Ausland verteilen. 
könne. Die Entwicklung der deutſch⸗ſowjetiſtiſchen 
Wirtſchaftsbeziehungen hänge von den Voraus⸗ 
ſetzungen ab, die von deutſcher Seite im „nor» 
malen Verlauf aller Beziehungen“ 
geſchaffen würden. 


Namens der Danziger Regierung dankte 
Senator Huth 


für das durch die Einladung nach Königsberg 
vermittelte Erlebnis. „Wir in Danzig ſind uns 


Hitlerjugend-Zreffen En 
durch Unwetter geſtört 


bewußt, daß das Schickſal der Freien Stadt 


Danzig innig mit Oſſtpreußen ver⸗ 


bunden iſt, und wir geloben in aller Oeffent. 


lichkeit, daß wir als unſere höchſte Aufgabe be⸗ 
trachten werden, Danzig wieder zu dem zu machen, 
was es war.“ 

* 


Braunsberg, Oſtpr., 21. Auguſt. Bei 


Liſetten⸗Hof, kurz vor Braunsberg, ereignete ſich 


am Sonntag vormittag ein ſchwerer Verkehrs⸗ 
unfall. Ein Laſtwagen mit 30 bis 40 Hitler⸗ 
jungen befand ſich von Marienburg auf dem Wege 
zur Königsberger Meſſe. Bei Liſetten⸗ 
Hof wollte ein Privatwagen den Laſtkraftwagen 
überholen, ſtreifte ihn aber dabei. Dadurch 
verſagte bei dem Laſtwagen die Steuerung, jo daß 
er umſtürzte. Elf Hitlerjungen wurden ver⸗ 
letzt und ins Marienkrankenhaus in Braunsberg 
eingeliefert. 


[Telegrapbiſche Meldung) 


München, 21. Auguſt. Mit wolkenbruchartigem 


Regen und dumpf hallendem Donner begann der 
zweite Tag der Hitlerjugend in München. 
Ueber eine halbe Stunde dauerte das Unwetter, 
dann lachte wieder der blaue Himmel über dem 
Zeltlager, in dem nun alles ſeinen vorgeſchrie⸗ 
benen Fortgang nahm. Die Feldgottesdienſte 
mußten unterbleiben, da ein Aufbau der Altäre 
durch den Platzregen unmöglich gemacht war. Als 
die einzelnen Untergaue zum Abmarſch bereit 
waren, brach von neuem ſtrömender Regen 
los, der diesmal aber faſt eine Stunde anhielt. 
Endlich konnte zum Vorbeimarſch vor dem Ju⸗ 
gendführevr, Baldur von Schirach, angetreten 
werden. 

Der Vorbeimarſch, der gerade an der Stelle 
ſtattfand, an der im Jahre 1923 die verhängnis⸗ 
vollen Schüſſe fielen, erfolgte in Reihen zu ſechs 
und dauerte zwei Stunden und 20 Minuten, 
ſchließlich noch einmal von einem Platzregen 
überraſcht. Auf dem Rückmarſch bewegten ſich die 
Kolonnen am Braunen Haus vorbei. An 
der Feldherrnhalle fand die Feier ihren: 
Abſchluß. Im Laufe des Vormittag zog der 
Bund Deutſcher Mädel zur Feldherrn⸗ 
halle, um dort Blumenſträuße an den Stufen der 
Halle niederzulegen. 

Bei der großen Zahl von Teilnehmern am 
Gebietstreffen der Hitlerjugend, die ſich nach vor⸗ 
liegenden Meldungen auf 42 710 beläuft, iſt die 
Zahl der Verletzten und Erkrankten, 
die ſich trotz beſter Organiſation unter Einwir⸗ 
kung höherer Gewalt nicht ganz vermeiden laſſen 
können, in verhältnismäßig niedrigen Grenzen 
gebſieben. Nach Angabe des verantwortlichen 
Sturmbannarztes, D. Eggert, ſind von den 
Sanitätsmannſchaften der SA. dem Städtiſchen 
Rettungswerk München und den Sanitäts⸗ 
kolonnen insgeſamt etwa 2500 Fälle, faſt aus⸗ 


Unfälle wurden durch den orkan⸗ 

artigen Sturm, der zwiſchen 

12 bis 13 Uhr über München hinweg- 
ging, größtenteils verurſacht. 


Dieſen Orkan vermochten auch die großen Zelte 
auf Oberwieſenfeld nicht ſtandzuhalten und wur⸗ 
den zerſtört. Große Balken wurden herum⸗ 
gewirbelt. Ein kleines Zelt wurde mit Inſaſſen 
etwa 40 Meter weit über den Platz getrieben. 
Ein Baum wurde entwurzelt und verletzte einen 
SA.⸗Mann ſchwer. Außer mehreren Verletzten 
hat der Orban leider auch ein Todesopfer 
gefordert. 

Der größte Teil der Verletzten wurde in das 
Schwabinger Krankenhaus eingeliefert. In dem 
Krankenhaus iſt Walter Pröbſtle aus einem 
Münchener Vorort an einem Schädelbruch 
geſtorben. Im Krankenhaus befinden ſich noch 
weitere ſechs Schwerverletzte. Die Aerzte 
hoffen, ſie am Leben zu erhalten. Dem unerwar⸗ 
teten Unwetter gegenüber haben ſich auch die 
beſten Maßnahmen als völlig machtlos er⸗ 
wieſen. Die Jungen hatten vor dem plötzlich ein⸗ 
ſetzenden Regen in den Zelten Schutz geſucht und 
wurden, als der Orkan dieſe auseinanderriß, 
durch die herabſtürzenden Balken verletzt. 

* 


Vier SU Männer wurden zu Boden ge⸗⸗ 
tiſſen und zum Teil ſchwer verletzt. Der Mo: 


torradfahrer, der ebenfalls erhebliche Verletzungen 
erlitt, wurde zuſammen mit ſeinen Opfern ins 
Krankenhaus geſchafft. Der Zuſtand eines SA. 
Mannes, namens Chriſtenſen, der einen Schädel⸗ 


nahmslos leichter Art, behandelt worden. Die [bruch davongetragen hat, iſt ſehr bedenklich. 


Landesbischof Müller in Eisleben 


(Telegrapbiſche Meldung) 


Eisleben, 21. Auguſt. Der Hauptfeſttag der 
Nutherwoche, mit der die 450, Wiedrkehr des Ge⸗ 
burtstages des Reformators gefeiert wird, wurde 
mit dem Geläut ſämtlicher Glocken eingeleitet. 
Um 9 Uhr fanden in allen Kirchen Feſtgottes⸗ 
dienſte ſtatt. Darauf folgte der große Feſtakt 
am Lutherdenkmal. 


Landesbiſchof Müller 


ielt auf der Eislebener Lutherwoche eine An⸗ 
ſprache, in der er u. a. ausführte: 

„Es iſt das erſtemal ſeit Luthers Tagen, daß 
ein Preußiſcher Landesbiſchof zu ſeinen Volks⸗ 
und Glaubensgenoſſen ſprechen kann. Wenn wir 
im Begriffe ſind, über Preußens Grenzen hin⸗ 
weg eine große Deutſche Evangeliſche 
Kirche zu bauen, ſo ſtehen wir vor der Er⸗ 
füllung des Traumens, der deutſche fromme Her⸗ 
zen beſeelt hat ſeit den Tagen des großen Refor⸗ 


mators. Wenn wir heute in, Deutſchland über⸗ 
all auch in der Kirche ſpüren, wie die große Maſſe 
unſeres Volkes wieder zur Kirche will, 
ſo verdanken wir das der gewaltigen Bewegung, 
die durch unſer Land gegangen iſt. Wir ſtehen 
zuſammen, weil wir glauben an die Zukunft 
unſeres Volkes, weil wir vertrauen dem Manne, 
den Gott uns geſchenkt hat, weil wir gelernt 
haben zu gehorchen und Treue zu halten. 

Mehr und mehr müſſen alle Menſchen unſerer 
Tage, die auf deutſchem Boden leben, fühlen, daß 
dieſe Freiheitsbewegung tiefinnerlich aus der 
Seele heraus geboren iſt. Die Perſon Dr. Luthers 
iſt nur zu verſtehen aus den Kämpfen ſeiner Zeit 
und der Jahre, die vorausgingen. Auch die 
Führerperſönlichkeit unſeres Führers Adolf Hit⸗ 
ler iſt nur zu begreifen aus all der Not und all 
dem Schweren, das hinter uns liegt. 


Kriminalbeamter erschießt irrtümlich 
SA.⸗Mann 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 20. Auguſt. Zu einem tragiſchen Zwi⸗ 
ſchenfall, bei dem der 2Bjährige SA.⸗Mann Ar⸗ 
beiter Valentin Wachowiak tödlich und der 
31 Jahre alte SA.⸗Mann Klingbeil ſchwer 
verletzt wurden, kam es, wie von der Polizei mit⸗ 

eteilt wird, in der Nacht zum Sonntag in der 

ähe des Alexanderplatzes. Dort befand 
ſich der Krfminalaſſiſtentenanwärter Richter 
nach ſeinen Angaben auf einem Dienſtgange, 
bei dem er in einem Lokal in der Alexanderſtraße 
erfahren Perso will, daß eine dort verkehrende 
weibliche Perſon aus der Lebewelt der Bei⸗ 
hilfe zur Hehlerei und zum Einbruch verdächtig 
ſei. Ats der Kriminalaſſiſtentenanwärter deren 
Perſonalien feſtſtellen wollte, flüchtete die 
Frau in die Kürze Straße. Um ſie zum Stehen⸗ 
bleiben zu veranlaſſen, will der Beamte Schreck⸗ 
ſchüſſe abgegeben haben. Inzwiſchen hatte ſich 
in der Kurzen Straße eine Menſchen menge 


angeſammelt. Dieſe Gelegenheit benützte die 
Frau, ſich erneut los zu rei 110 n, Der Beamte 
glaubte nun, daß er aus der Menſchenmenge her⸗ 
aus bedroht werde und gab erneut Schüſſe ab, 
ae die der in Zivil befindliche 
Wachowiak tödlich und der ebenfalls in Zivil be⸗ 
findliche SA.⸗Mann Klingbeil durch einen Schuß 
in den Kiefer ſchwer verletzt wurden. Klingbeil 
fand im Horſt⸗Weſſel⸗Krankenhaus Aufnahme. 
In der Nacht begannen ſofort eingehende Er⸗ 
mittlungen, die noch nicht abgeſchloſſen ſind. 
Vornehmlich bedarf die Frage einer eingehenden 


Prüfung, ob der Kriminalaſſiſtentenanwärter, der 
in Notwehr 
gehandelt hat. Kriminalaſſiſtentenanwärter Rich⸗ 
ter will in dem Glauben geweſen ſein, daß die 

etroffenen SA.⸗Männer 
beabſichtigten, die Weibliche Perſon zu befreien. 


vorläufig feſtgenommen wurde, 


beiden durch Schüſſe 


SA.⸗Mann 


Dollfuß ſucht Anſchlu 


Bei Italien und Ungarn — Bei Deutschland nur „ſoweit möglich“ 


[Telegraphiſche Meldung) 


Riccione, 21. Auguſt. Die Agenzia Stefani 


meldet: 


„Im Laufe einer neuen Unterhaltung zwiſchen 


dem Bundeskanzler Dr Dollfuß und dem Mini- 
ſterpräſidenten Muſſolini wurde die poli⸗ 
tiſche Lage unter allgemeinen Geſichtspunkten 
und unter dem beſonderen Bedingungen, die für 
Italien vorliegen, aufmerkſam geprüft. Die 
Regierung beſtätigte den italieniſchen Standpunkt 
in all dem, daß die Zukunft und das Leben 


Oeſterreichs, die Geſamtheit der Donau⸗ d. 


raumfrage und die Löſung der weiteren Pro⸗ 
bleme an das Funktionieren des Vier mächte⸗ 
paktes gebunden iſt. 

Bundeskanzler Dollfuß ſetzte die Lage 
Oeſterreichs unter dem Geſichtspunkt ſeiner inne⸗ 
ren und ſeiner äußeren Politik auseinander und 
brachte, in dem er von dem Grundſatz ausging, 
daß die Grundlage dieſer Politik die Unabhän⸗ 
gigkeit Oeſterreichs ſein müſſe, er ſeine 
Abſicht zum Ausdruck, eine Politik des Frie⸗ 
dens und der Zuſam menarbeit mit 
allen verfolgen zu wollen. In beſonderer Weiſe 


müßte dieſe Zuſammenarbeit mit Italien und 


Ungarn und ſoweit wie möglich auch 
mit Deutſchland ins Werk geſetzt werden. 
Die beiden Staatsmänner ſtellten am Schluß 


ihrer Unterhaltung feſt, daß zwiſchen ihnen Ge⸗ 


meinſamkeit und Gleichartigkeit der Gedanken 
beſtehe.“ 


* 


Wien, 21. Auguſt. Vie Beſprechungen des 
Bundeskanzlers Dr Dollfuß mit Miniſterprä⸗ 
ſident Muſſolini werden von den Blättern all- 
gemein als die Fortſetzung der Unterhaltung über 
die Oeſterreich und Italien betreffenden 
wirtſchaftlichen Fragen betrachtet, dar⸗ 
über hinausgehend aher mit Rückſicht auf die kürz⸗ 
lich erfolgten Beſuche der ungariſchen 
Staatsmänner in Rom auch als eine Er⸗ 
hänzung der Unterhaltung über die Oeſterreich, 

ngarn und Italien intereffierenden großen Fra⸗ 
gengebiete des Dona u⸗ und des mitteleuro⸗ 
päfſchen Raumes, Dabei wird darauf ver⸗ 
wieſen, daß Muſſolini den Gedanken verfolge, 
einen f 


engeren wirtſchaftlichen Zuſammen⸗ 
ſchluß zwiſchen Oeſterreich und Ungarn 


u a damit ſich dieſe beiden Staaten neben 
er Kleinen Entente im Rahmen eines zu ſchaf⸗ 
fenden wirtſchaftlichen Mitteleuropas ſel bſtän⸗ 
dig behaupten könnten. 5 ir 
In den Preſſeäußerungen wird die Selbſtän⸗ 
digkeit hervorgehoben, daß auch das Verhältnis 
zwiſchen Deukſchland und Oeſterreich Ge⸗ 
enſtand der Beſprechungen ſei, wobei Bundes- 
kanzler Dr Dollfuß erfahren werde, wie man ſich 
in Rom die weitere Stellungnahme der italie⸗ 
niſchen Politik denke und welche Haltung man 
dort gegenüber den Anregungen und Abſichten 
Frankreichs und Englands einnehme. 
„Die Pariſer Preſſe führt den Beſuch des öſter⸗ 
reichiſchen Bundeskanzlers Dollfuß bei Muſ⸗ 
lolini zurück auf den Wunſch des italieniſchen 
Miniſterpräſidenten, die öſterreichiſche Frage zu 
klären. In wie weit ſich Muſſolini an dem Plan 
einer finanziellen und wirtſchaft⸗ 
lichen Hilfe für Oeſter reich intereſſiert, laſſen 
die Blätter dahingeſtellt, Vorerſt ſcheint nur feſt⸗ 
zuſtehen, daß eine entſprechende Anregung von 
Frankreich ausgeht, das England und auch 
die Kleine Entente für dieſen Verſuch zu ge⸗ 
winnen verſuche. 3 


Die Oppoſitionsblätter glauben nicht an die 
Möglichkeit einer wirtſchaftlichen Aktion zu Gun⸗ 
ſten Oeſterreichs. 6 


Kathol. Jugend 


im Stadion Neukölln 


Bekenntnis zu Kirche und Volk 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 21. Auguſt. Das Neukölner Stadion 
war am heutigen Sonntag Schauplatz für das ka⸗ 
tholiſche Jugendtreffen des Bistums, 
Berlin. Als Vertreter des ſchwer erkrankten 
Biſchofs nahm Generalvikar Dr Steinmann 
as Wort: i 

„Wir freuen uns, daß die letzten Schranken 
gefallen ſind, die die deutſche Einheit behin⸗ 
derte. Wir haben ein Reich undeinen Füh⸗ 
rer, und dieſem Führer folgen wir 
treu und gewiſſenhaft. Wir fragen dabei 
nicht nach der Perſon; denn wir willen, daß der⸗ 
jenige, der an der Spitze ſteht, von Gott uns 
als Führer geſetzt iſt. Zu der bisher erreich- 
ten Einheit, die mehr oder weniger noch eine 
äußere iſt, muß jetzt noch die innere Verbun⸗ 


denheit hinzukammen. Wir danken dem Reichs⸗ 


kanzler und auch dem Papſt, daß fie uns das 
Reichskonkordat und damit die Ein ⸗ 
tracht zwiſchen Kirche und Staat ge⸗ 
ſchenkt haben.“ 


Glimpflich abgelaufener Unfall 
Dr. von Rentelns 
(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 21. Auguſt. Der Präſident des Indu⸗ 
ftrie- und Handelstages Dr von Renteln 
iſt auf einer Dienſtreiſe in der Nähe von Hanno⸗ 
ver mit dem Kraftwagen verunglückt. 
Das Fahrzeug geriet infolge Reifenſchadens ins 
Schleudern, überſchlug ſich an einer 
Böſchung und begrub den Inſaſſen unter ſich. 
Glücklicherweiſe hat Dr von Renteln nur einige 
Hautabſchürfungen erlitten. 


Sammeltrauung von 130 Paaren 
(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 21. Auguſt. Die Hinwendung weiter 
Volkskreiſe zur Kirche kommt auch in den kirch⸗ 
lichen Maſſentrauungen zum Ausdruck, die 
die letzte Zeit gebracht hat. So wurden am Sonn⸗ 
tag in der Dankeskirche am Wedding⸗ 
Platz 130 Braut- und Ehepaare kirch⸗ 
lich getraut. Tauſende von Zuſchauern hatten 
ich in und vor der Kirche eingefunden, als die 
Paare unter Glockengeläut und Poſaunenkonzert 
das feſtlich geſchmückte Gotteshaus betraten. 


Arbeitsbeſchaffung 


im Braunkohlenbergban 
(Telegraphiſche Meldung.) 

Halle, 21. Auguſt. Die Halleſche Pfänner⸗ 
ſchaft, Abteilung der Mansfeld AG. für Bergbau 
und Hüttenbetrieb, hat beſchloſſen, zur Unter⸗ 
ſtützung des Wirtſchaftsprogramms der Regierung 
neben den bereits aufgewendeten erheblichen Sum⸗ 
men zuſätzliche Aufträge im ungefähren Aus⸗ 
maße von 100 000 Mark zu vergeben. 


Die 38jährige Ehehfrau des Fabrikanten Fritz 

erg, eine Tochter des Afrikgreiſenden von 

Wißmann kontrollierte am Sonnabend eine 

geladene Jagdwafffe. Plötzlich löſte ſich ein 

Schuß und tötete die Unglückliche. 

Frau Berg war bekannt als eifrige Jägerin. 
* 


Für den am 30. Januar d. J. nach dem 
Marſch durch das Brandenburger Tor 
von Kommuniſten ermordeten Hans Mai⸗ 
kowſki wurde eine Gedenktafel geweiht. 


Jubelfeſt des 
Beuthener Kriegervereins 


Aufmarſch des Kreiskriegerverbandes 
[Eigener Bericht 


Beuthen, 21. Auguſt. 

Ein ſchönes Feſt feierte am Sonntag der 
Beuthener Kriegerverein, den 60. Geburtstag des 
Vereins. Die Sommerſonne meinte es gut mit 
dem Verein. Die Vereinskameraden ſtellten ſich 
ſchon morgens überaus zahlreich zum Gottes⸗ 
dienſt ein, und marſchierten mit klingendem 
Spiel zur Evangeliſchen Kirche und zur Pfarr⸗ 
kirche St. Trinitatis. Hier hielt Prälat 
Schwierk die Feſtpredigt. Nach dem Gottes- 
dienſt erfolgte die Kranzniederlegung am 156er⸗ 
Denkmal, Horſt⸗Weſſel⸗Denkmal, Selbſtſchutzdenk⸗ 
mal und den Kriegerdenkmälern am Reichsprä⸗ 
ſidentenplatz und im Stadtteil Roßberg. 

In der zweiten Nachmittagsſtunde begann der 
große Aufmarſch der Vereine des Kreiskrieger⸗ 
verbandes und befreundeter Verbände auf der 
Gymnaſialſtraße. Der „Stahlhelm“ war beſon⸗ 
ders zahlreich vertreten. Oberſtudiendirektor Dr. 
May führte den Feſtzug durch die Hauptſtraßen 
zur Feier auf dem Reichspräſidentenplatz. Un⸗ 
ter den Ehrengäſten ſah man Stadtbaurat Stütz, 
als Vertreter des Magiſtrats, Stadtberordneten 
Beck als Vertreter der Stadtenrordnetenver- 
ſammlung, Landgerichtsdirektor Himml, Prälat 
Schwierk, Pfarrer Hrabowſky, Polizei⸗ 
rat Schilowſky, Polizeihauptmann Bu⸗ 


jotzek, Oberſtudiendirektor Dr. Hackauf, Ver⸗ 
treter des DOB. und andere. Der Aufmarſch 
auf dem Reichspräſidentenplatz ging in guter 
Ordnung vor ſich. Außer der Standartenkapelle 
ſpielten die Bergkapelle der Karſten⸗Centrum⸗ 
Grube, der Stahlhelm-Spielmannszug und des 
Knaben⸗Trommler- und Pfeifer⸗Korps des Garde, 
Vereins. 5 


Oberſtudiendirektor Dr May 


der Führer des Vereins und des Kreiskrieger⸗ 
verbandes, hielt die Feſtrede. Er überbrachte zu⸗ 
nächſt die Glüchwünſche des Führers des Landes⸗ 
verbandes Schleſien im Kyffhäuſerbund, Oberſt 
a. D. Schwerk. Am neuen Deutſchland mit⸗ 
zuarbeiten, ſei das Gebot auch dieſes Ehrentages 
des Vereins. Es ſei ſelbſtverſtändlich, daß die 
Kriegervereine mit den braunen Bataillonen für 
das neue Deutſchland zuſammenarbeiten. Die 
Worte klangen in einem dreifachen Hoch aufs 
Vaterland, den Reichspräſidenten von Hin⸗ 
denburg und den Volkskanzler Adolf Hitler 
aus, worauf das Deutſchlandlied und das Horſt⸗ 
Weſſel⸗Lied geſpielt und geſungen wurde. 

Frau Staffa, die Gattin des Vereins- 
kaſſenführers, heftete an die alte Jahne eine von 


Tiere sehen Dich an! 


Ausſtellung des Aquarienvereins 
Hindenburg 


[Eigener Bericht) 


Hindenburg, 21. Auguſt. 

Der Verein für Aquarium⸗ und Terrarien⸗ 
kunde „Dephina“ in Hindenburg peranſtaltete 
anläßlich ſeines zehnjährigen Beſtehens 
eine heimatkundliche Jubiläums ⸗Ausſtel⸗ 
lung, die vom 20. bis 27. Auguſt zu ſehen iſt. 
In dem Saale des „Auguſtiner⸗Bräus“ (Adolf⸗ 

itler⸗Straße) wurde eine feſſelnde Schau am 
Sonnabend eröffnet. Die Sammlung iſt ſehr nett 
aufgemacht. Nicht nur die Tierwelt Oberſchleſiens 
iſt bertreten, man hat auch Gelegenheit, exotiſche 
Kleintiere aller Art zu beſtaunen. 

Der J. Vorſitzende, Kaltenborn, führte die 
Preſſevertreter hon Aquarium zu Aquarium, von 
Terrarium zu Terrarium. Dieſe liebevoll ge⸗ 
pflegten Gefäße, mit grünlich⸗ſcheinendem Waſſer 
gefüllt und mit allerlei notwendigen, ſauerſtoff⸗ 
atmenden Waſſerpflanzen ausgeſtattet, bergen un⸗ 
zählige Arten von ſchwimmendem Getier und was 
man ſonſt nur in großen Aquarien, etwa im 
Berliner Zon findet: Schwertfiſche, Gold⸗ 
File und zahlreiche andere Zierfiſche von großer 


Schönheit aus Guatemala, Paraguay, Bolivien 
und aus dem Amazonenſtrom. Es ſind 


Meiſterſtücke der Natur darunter, andere wieder 
von groteskem Ausſehen. Man braucht ſich dar⸗ 
über nicht zu wundern, denn die Natur iſt doch 
die größte Künſtlerin. Man trifft natürlich auch 
bekannte heimiſche Tierarten an, wie junge freche 
Hechte, Karpfen und Barſche, „Schwimm⸗ 
tiere“, die jeder Speiſekarte zu Ehren gereichen. 

Noch intereſſanter iſt die Terraxienabteilung. 
Hier windet ſich züngelnd eine heimtückiſche 
Kreuzotter, nebenan kriecht behäbig eine 


griechiſche Landſchildkröte. Auf einem 
grünem Zweige ſitzt, kaum von ihm zu unterſchei⸗ 
den, das Inſekt, das ſich „Wandelndes 
Blatt“ nennt. Der Stolz der Terrarienabtei⸗ 
lung iſt jedoch ein kleiner Alligator aus 
Miſſiſſippi, er ſitzt regungslos in ſeinem beſchei⸗ 
denen Tümpel, nur ſeine Augen beobachten alles 
ſehr ſcharf, was ſich vor den Glasſcheiben ſeines 
Käfiges abſpielt. In einem anderen hellen Ge⸗ 
ie huſchen ſmaragdgrüne Eidechſen aller Art 
umher. 


Aber dies iſt noch nicht alles. Man hat den 
Eindruck, in einem wiſſenſchaftlich aufgezogenen 
Muſeum zu weilen. Auf dem einen großen Tiſch 
liegt ausgebreitet eine Menge bon Büchern, die 
thenretifch über alle Gebiete der Aquarien⸗ und 
Terrarienliebhaberei aufklären. An den Wänden 
hängen Tafeln, Tabellen und Bilder und außer⸗ 
dem ſind noch andere „tote“ Gegenſtände, wie Ge⸗ 
ſteine, Herbarien, Mamutzähne, Schmetterlinge, 
ausgeſtopfte Vögel, allerlei Spirituspräparate zu 
ſehen. Die Hauptſache: Kein Scha uſtück it 
irgendwie geborgt, alles Ausgeſtellte ſtammt vom 
Hindenburger Verein und ſeinen reg⸗ 
ſamen, naturliebenden Mitgliedern — alle Reden 
beherrſchte auch dieſes Leitmotiv: Wir wollen kei⸗ 
nen Sport treiben, uns beſeelt allein die Liebe 
zur Natur und die Verbundenheit mit ihr. In 
dieſem Sinne ſprachen dem Jubelverein Glück⸗ 
wünſche aus: Stadtverordneter Kowaletz, Gau⸗ 
vorſtand Stenzel, Profeſſor Eiſenreich 
und Major Dreſcher. Langjährige Mitglieder 
wurden durch Verleihung von Ehrennnadeln be⸗ 
ſonders ausgezeichnet. e. 


„Deutsche, vergeßt Eure Kolonien nicht“ 


Kolonialfeſt in Gleiwitz 


Fahnenweihe des Kolonial⸗ und Schutztruppenvereins 


[Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 21. Auguſt. 

Mit ſeinem Fahnenweihfeſt beging der am 23. 
Auguſt 1930 gegründete Kolo nial⸗ und 
Schutztruppen verein Gleiwitz zugleich 
auch die Erinnerung daran, daß vor nunmehr 
50 Jahren durch den Erwerb des erſten Kolonial⸗ 
gebietes durch Lüderitz der Grundſtein zu der 
deutſchen Kolonialmacht gelegt wurde, und weiter⸗ 
hin galt das Feſt der Worbung für den KHo⸗ 
Innialaedanten. Ein Begrüßungs⸗ 
abend am Sonnabend vereinte die auswärtigen 
Vertreter der Kolonialvereine mit dem Jubel⸗ 
verein. Vorſitzender Schwede hieß die Gäſte 
herzlich willkommen und begrüßte insbeſondere 
Polizeioberſt i. R. Soffner, Oberſtleutnant 
bon Boehnke, Berlin, und Medizinalrat Apelt. 
Im Laufe des Abends ſprach Oberſtleutnant 
bon Boehnke über die Bedeutung des deut⸗ 
ſchen Kolonialbeſitzes und begründete den Wunſch 
Deutſchlands, die Kolonien zurückzuerhalten. So⸗ 
dann zeichnete er die Mitglieder des Gleiwitzer 
Kolonjaſpereins Magiera und Polotzek für 
ihre Verdienſte um die Verbreitung des Kolonial⸗ 
gedankens mit der ſilbernen Gedenkmünze des 
Bundes aus. 

Am Sonntag wurde das Feſt mit einem gemein⸗ 
ſamen Gottesdienſt begonnen. Am Nachmittag 
wurde ein Feſtzug unter Beteiligung zahlreicher 
Vereine und Verbände durch die reich geſchmückten 
Straßen der Stadt veranſtaltet. Eine Gruppe 
Schutztruppler in ihren früheren Uniformen und 
zwei Schwarze bildeten einen beſonderen Anzie⸗ 
hungspunkt des buntfarbigen Zuges, in dem eine 
große Zahl von Fahnen mitgeführt wurden. 

Im Schützenhaus begrüßte der Führer des 
Kolonial- und Schutztruppenvereins Gleimitz, Voll⸗ 
ſtreckungsſekretär Schwede, die Vertreter der 
Behörden, die Vertreter der Kolonialvereine von 
nah und fern, die SA., den Stahlhelm und die 
Vereine des Kreiskriegerverbandes. Ex erinnerte 
daran, daß vor 50 Jahren durch Vogelſang 
und Lüderitz der Grundſtein zum deutſchen Ko⸗ 
lonialbeſitz gelegt wurde. 

Der Kampf der deutſchen Kolonialkrieger, das 
Ringen und die Arbeit in den Kolonien wurde von 
Henſchel in einem Prolog dargeſtellt. 


Oberſtleutnant von Boehnke, Berlin, 


hielt die Weiherede und führte aus, daß die neue 
Fahne ihren Weg im Zeichen des wiedererwachten 
und geeinten Deutſchland beginne. Die alten Ko⸗ 
lonialſoldaten hätten die Tat Adolf Hitlers be⸗ 
ſonders herzlich begrüßt, denn ſie kannten in den 
Kolonien nichts anderes als geeinte Deut ⸗ 
ſche, ein einiges deutſches Volkstum. Drüben habe 
es keine Parteien und keinen Klaſſenhaß gegeben, 
ſondern nur den einen Gedanken, für Deutſch⸗ 
land einzutreten. Die Kolonialpereine fühlen die 
Verantwortung dafür, daß es gelinge, die Kolonien 


den Frauen und Mädchen des Vereins geſtiftetes 
wertvolles Fahnenband. 


Im Namen des Kreiskriegerverbandes ſprach 
der ſtellvertretende Vorſitzende, Zollamtmann, 
Hauptmann a. D. Hunger, Glückwünſche aus, 
und überreichte einen Fahnennagel. Der Kame⸗ 
radenverein ehem. Sanitätsſchüler zeigte ſich ſei— 
mem Patenverein dankbar und ließ durch Vor⸗ 
ſtandsmitglied Irrel ebenfalls einen Fahnen⸗ 
nagel überreichen. 

Dann erfolgte ein Vorbeimarſch, den Dr. May 
abnahm. Im Schötzenhausgarten führte die 
Standartenkapelle uter Muſikzugführer Cyga⸗ 
werk ei patriptiſches Feſtkonzert aus. 


wiederzugewinnen. Sie ſehen ihre Aufgabe darin, 
die koloniale Tradition zu pflegen, gegen die 
Kolonialſchuldlüge anzukämpfen und die 
Verbindung mit den Landsleuten zu halten, 
die noch drüben ſtehen und Vorpoſten des deutſchen 
Volkstums ſeien. Kolonialpolitik und So⸗ 
zialpolitik ſeien eins, denn fie haben beide 
das Beſtreben, dem deutſchen Volke Nahrung und 
Raum zu ſchaffen. Für die ehemaligen Kolonial⸗ 
kämpfer ſeien die deutſchen Kolonien eine Hei⸗ 
mat, für die Tauſende gefallen find und im Ur⸗ 
wald oder in der Steppe, im Wüſtenſand oder in 
Berggeröll ruhen. Der Kolonialbund ſei nicht ein 
Verein, der ſich mit der Vergangenheit befaſſe, er 
ſei ein KFampfbund um die Freiheit des 
deutſchen Vaterlandes hier und über See. Bis ⸗ 
mard ſei der erſte Sirmherr der deutſchen Ko⸗ 
lonien geweſen, ſein großer Nachfolger werde hof⸗ 
bb wiederum Schirmherr der Kolonien ſein 
önnen. 


Oberſtleutnant von Boehnke weihte die 
Fahne mit dem Wort Bismarcks „Wir Deutſche 
fürchten Gott, ſonſt nichts auf der Welt“. Einem 
Sieg Heil auf Reichspräſidenten von Hinden⸗ 


burg, Reichskanzler Adolf Hitler, und den 
Kolonialführer, Reichsſtatthalter Ritter von 
Epp, folgten das Deutſchlandlied und das 


Horſt⸗Weſſel⸗Lied. 

Propvinzialverbandsvorſitzender Klocke über⸗ 
mittelte Glückhwünſche des Provpinzialverbandes 
und richtete an die Jugend die Mahnung, die 
Pionierarbeit fortzuſetzen, die früher in den deut⸗ 
ſchen Kolonien geleiſtet wurde. Nachdem ſei⸗ 
tens der Damen der Vereinsmitglieder ein Fah⸗ 
menband überreicht worden war, entbot 


Major a. D. Nerlich 


dem Kolonialverein namens des Kreiskrieger⸗ 
bandes Gleiwitz Stadt und Land herzliche Glück⸗ 
wünſche. Mit Zähigkeit und Energie müſſe ver⸗ 
ſucht werden, die Kolonien wiederzugewinnen. Das 
geſamte deutſche Rolontatgebiet ſei 5% mal jo 
groß geweſen wie das Deutſchland von 1918. 
Der Wert der Ausfuhr aus den Kolonien habe 
1914 bereits 250 Milionen Mark jährlich be⸗ 
tragen. Der damalige Stand der Kolonien nach 
30 jähriger Kolonialarbeit Deutſchlands habe die 
Leiſtungsfähigkeit Deutſchlands auf kolonialem 
Gebiet bewieſen. Die große Bedeutung der Ko⸗ 
lonien liege in der Rohſtofflieferung und bepöl⸗ 
kerungspolitiſch in der Möglichkeit, den Ueber⸗ 
ſchuß der Bevölkerung aufzunehmen. 


Major a. D. Nerlich gab dann bekannt, 


daß aus Doorn von Kaiſer Wilhelm II. ein 
Brieftelegramm eingegangen iſt, mit dem der 
frühere Kaiſer den Kolonjalverein Grüße ver⸗ 


mittelt. Nachdem Major Nerlich dem Jubel⸗ 
verein von einer Anzahl von Kriegervereinen 
Fahnennägel überreicht hatte, zeichnete er Voll⸗ 
ſtreckungsſekretär Schwede und Gaſtwirt Loch 
mit dem Ehrenkreuz 2. Klaſſe des Kyffhäuſerver⸗ 
bandes aus. 

Kapitän zur See a. D., Polizeioberſt i. R. 


Soffner übermittelte Grüße von Prinz 
Adalbert von Preußen. Als Ehrenvorſitzender 
der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft, Ortsgruppe 


Gleiwitz, wünſchte Oberſt Soffner dem Vereine 
eine weitere gute Entwicklung. 


Glückwünſche und Fahnennägel wurden dem 
Kolonjaſperein Gleiwitz, ferner von den Kolonial⸗ 
vereinen Bresſau, Waldenburg, Beuthen, Hinden⸗ 
burg, Oppeln, Neiße und Ratibor ſowie von Ma⸗ 
rinevereinen übermittelt. 5 


Kleinwirtſchaft iſt Volkswirtſchaft 


Schrebergartenſeſt in Roßberg | 


[Eigener 


Beuthen. 21. Auguft. 


So ganz einfach iſt die Flurſtraße in Beu⸗ 
then⸗Oſt nicht zu finden. Auch der Verkehrsſchutz⸗ 
mann am Moltkeplatz weiß nicht jo recht Beſcheid. 
Aber wenn man dann hinter der Pogodg⸗Ecke den 
Tunnel entdeckt hat, der zur dörflichen Flurſtraße 
führt (kein Schild gibt an der Siemjandwitzer 
Straße Beiheid) iſt man überraſcht, dort zwiſchen 
Eiſenbahngeleiſe und Bruchfeld eine 
etwa 13 Morgen große Kolonie von Schre⸗ 
bergärten zu finden, die jetzt gerade in der 
fasten und prangenden Zeit der Ueberreife 
ſtehen .. 


Dort feierte am Sonntag der Kleingar⸗ 
tenperein im Stadtteil Roßberg. E. 
V. ein Sommer⸗ und Känder fe ſt. Es war 
ein buntes, hochſpmmerliches Bild, das ſich dar⸗ 
bot. Girlanden, Wämpel, Fähnchen und Flaggen 
open ih, von Laube zu Laube, von Maſt zu 
Maſt. Darunter aber lebte ſich die Natur in ver⸗ 
ſchwenderiſcher Fülle aus. und ſchon Tient eine 
leiſe Ahnung des Herbſtes über aller 
Ueppigkeit .. N 


An den Zäunen, an den Standen und den 

Wochenendhäuschen klettern die Bohnen empor 
und im dunkeln Grün des Blättergewirres leuch⸗ 
ten ihre Blüten umſo röter. Die Blätter der 
Kürbiſſe breiten ihre rieſigen Fächer über ihre 
Früchte aus, die ſich ſchon gelblich färben und 
dicke und ſtattliche Fülle angeſetzt haben. Und 
mit der ſtrahlenden Sonne wetteifern die ſtolzen 
Sonnenblumen an Schönheit. Der farben⸗ 
prächtige Mohn iſt dahin, er hat ſich umgewan⸗ 
delt in eiergroße Kapſeln, graugrünlich und in⸗ 
haltsvoll. 
In den einzelnen Parzellen ſitzen und liegen 
Frauen, Männer und Kinder, trinken Kaffee, 
verſchmauſen den mitgebrachten Streußelkuchen, 
reckeln, ſonnen und unterhalten ſich. 


An den Wegen, die zum Feſtplatze führen, find 
Zelte aufgeſtellt mit allerlei Gutem, Zucker⸗ 
zeug, Eis und kühlen Getränken. Ueber dem 
baumloſen Feſtplatze liegt pralle Sonne. An dem 
Kindermaſt, an deſſen Wipfel herrliche Ge⸗ 
ſchenke hängen, wird eifrig von Jungens und 
Mädels gelſettert. Daß „Onkel Kneſebeck, 
die beliebteſte Figur des ganzen Vergnügens die 
Sache leitet, Süßes verteilt, zu den Wurſtmarken 
aufruft und auch ſonſt allerlei Brimborium 
macht, iſt ſelbſtverſtändlich. Ein Hinderka⸗ 
ruſſel iſt auch da, der größten Beliebtheit er⸗ 
freut ſich jedoch die Rutſchbahn, auf der man, 
auf einer Art Türpoxleger ſitzend, „zu Tale“ 
ſauſt. Zu all dieſen Unterhaltungen ſpielt die 
Kapelle ehemaliger Keither muntere, Weiſen. 


An dem Ehrentiſch ſitzen der Vorſitzende des 
Kleingarten⸗Vereins Roßberg, Mathejka, der 
Hauptporſitzende beider Gartenanlagen in Roß⸗ 
berg, Cza a, und als Vertreter der Kreisleitung 
der NSDAP. und des Oberbürgermeiſters, 
Schwermer. Der Vorſitzende der Gartenkolp⸗ 
nie Flurſtraße betonte, daß die Kleingärt⸗ 
mer eine große Familie darſtellen, einig 
in der Liebe zu der Natur. Der Vertreter der 
Kreisleitung, Schwerner, überbringt die 
beſten Wünſche des Oberbürgermeiſters Schmie⸗ 
ding, der ſich mit allen Kräften für den Klein⸗ 
gartenbau einſetzen, und auch veranlaſſen werde, 
daß Pacht und Waſſerzins eine we⸗ 
ſentliche Ermäßigung erfahren. 


Bericht 


Zum Schluß ſprach Hauptvorſi e 

N daß Kleinwirtſchaft Volkswirtſchaft be⸗ 
eute. : 

Ein Lampionumzug beſchloß dieſes in 

allen Teilen wohlgelungene Gartenfeſt. 


Baeut hon f „ 
„ NS. Beuthen. Dienstag (20) im Deut⸗ 


ſchen Haus Führerbeſprechung. Führer (pom 
Betriebszellenobmann aufwärts) 


haben ſich zu 
beteiligen. 6 12 


Gleiwitz | 3 
* Oberbürgermeiſter Meyer in Urlaub. Dber- . 
bürgermeiſter Meyer hat einen kurzen Urlaub 
angetreten. Er wird bis zum 3. September von 
Bürgermeiſter Dr. Colditz vertreten. 


Bindenburg 


* Ausſtellung eines Motorflugzeuges. Auf 
Veranlaſſung des hieſigen neugegründeten Flie⸗ 
gerklubs findet mit Beginn der kommenden 


oche die Ausſtellung eines Mytorflugzeuges 
ſtatt. Die von der Flughafengeſellſchaft Gleiwitz 


zur Verfügung geſtellte Maſchine iſt ein Aba⸗ 
tros⸗Eindecker, der nach ſeiner Montage auf dem 
Vorplatz Bednorz an der Tarnowitzer Straße 
zur Beſichtigung freigegeben wird. 


Hilde Salbert wieder in Gleiwitz 
Die vorjährige Deutſche Kraulmeiſterin und 
Rekordhalterin, Hilde Sal bert, iſt von der 
Sportſchule Stuttgart in ihre Heimat Gleiwitz 
und zu ihrem Verein SV. 1900 zurückgekehrt. 


Berliner SV. 92 beſiegt Hamburger SV. 


Das Gaſtſpiel des Hamburger Sportvereins 
in Berlin hatte etwa 3000 Zuſchauer angelockt. 
Die Schmargendorfer zeigten einen vorbild⸗ 
lichen Eifer und gewannen verdient mit 5:3 
(2:2) Toren. Alles in allem genommen, erfüllen 
die Hanſeaten die auf ſie geſetzten Erwartungen 
nicht. Recht unnötig war die harte Note, die 
ſie nach dem Wechſel in den Kampf trugen. Nach 
etwa halbſtündigem Spiel brachte Noack den 
HS. in Führung, aber ſofort war auch der Aus⸗ 
gleich für Berlin durch Berner da. Noack 
ſchoß auch das zweite Tor für den HSV, das. von 
Morokutti aufgeholt wurde. Durch Berner 
und Halvorſen wurde der Stand nach dem 
Wechſel auf 3:3 geſchraubt; in den Schluß minuten 
ſtellte Berner den 5:3 Sieg Berlins her. 
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Für unverlangte Beiträge keine Haftung 


9 Wit zeigen in dankbarer Freude 
0 26 die glückliche Geburt eines Sonntags= 


jungen an 


W 


Bergassessor Wawrzik u. Frau 
Charlotte geb. Schwantke. 


Borsigwerk, den 20. August 1933. 5 


Nach kurzem schwerem Leiden verschied heute abends 
9 Uhr, versehen mit den hl. Sterbesakramenten unser lieber 
guter Vater, Schwiegervater, Großvater, Bruder, Schwager 


und Onkel, der Schneidermeister 


Ignaz Lebio 


im ehrenvollen Alter von 77 Jahren. 
Beuthen 08., den 19. August 1933. 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Alfred Lebioda, Schneidermeister, als Sohn, 


Beerdigung Dienstag, den 22. August, vormittags 9 Uhr, vom 


Trauerhause Hohenzollernstraße 5 aus. . 


Einkochgläser 
billig bei 
KOPPEL = TATERK 


BEUTHEN OS, HINDENBURG 
GLEIWITZ, Wilhelmstraße 10 5 


Lungen kranke 
erhalten kostenlos das Buch „Lungenleiden 
und ihre erfolgreiche Bekämpfung“. Mit 
Rezept, Verhaltungsmaßregeln und Berichten 
von überraschenden Erfolgen. 
Gleichfalls kostenlos 
wird eine Probe eines glänz. bewährten Mittels 
milgesandt.: Senden Sie Ihre Adresse an 


Dr. Boether, ö. m. l. N., Thetesienstr. 75, München 268 


axfeldſtr. 28 


Mitesser, 


Pickel im Geſicht u. am Körper, Wimmer: 
Blüten verſchwinden ſehr {nel "bite: 
Zuchker's Patent-Medizinal-Seite 
Stück 54, 90 Pfg. u. Mk. 1,35 (ſtärkſte Form). 
Dazu die 1 „Zuckoo 
Creme“ (30, 45, 65 und 80 Pfg.) 1000 fach 
bewährt und ärztlich hi er 175 
In allen Apotheken, Drogerien u. * 


Verdingung. i Ä 

Im Wege öffentlicher Ausſchreibung ſollen 
im Rahmen des Arbeitsbeſchaffungspro⸗ 
gramms für die Perſtärkung des Waſſerrohr⸗ 
netzes der Gemeinde Mikultſchütz ver⸗ 
geben werden: ö 

1. Materiallieferung (Rohre, Form. und 

Verbindungsſtücke). 7 

2. Materiallieferung (Armaturen). 

3. Arbeitsausführung mit teilweiſer Ma⸗ 

teriallieferung. ; 

Soweit der. Vorrat reicht, ſind Verdin ⸗ 
gungsunterlagen durch die hieſige Gemeinde. 
hauptkaſſe zu haben: 

Zu 1 im portofreien Betrage von 79 AM, 


” „ 
« 


7 J n S 


Eröffnung der verſiegelt, mit entſprechen 
der Aufſchrift einzureichenden Angebote, er⸗ 


Sonnabend, dem 26. Auguſt 1933, vormittags 
11 Uhr zu 1; vorm. 11% Uhr zu 2; vorm. 
12 Uhr zu 3. Verſpätet eingehende Angebote 
bleiben unberückſichtigt. Beteiligung nur rei ⸗ 
nen deutſchen Unternehmungen vorbehalten. 
Mikultſchütz, den 19. Auguſt 1933. 
Der Gemeindevorſteher. 
Zur, Regierungsrat a; D. 


Gewissenhalte Ir - 
spätere Voll-Existenz. 


Anfangs auch neben. 
beruflich. Kaſſageſchäft 
ohne Selbſtverkauf. 
Aeußerſt reelle Sache 
ohne Riſiko. 
180.— Mt, in 2 Raten 
zahlbar. Angeb u 77 a. 
d. Geſch. d. Ztg. Beuth. 


Wiederverkäufer 
find. geeign. Bezugs. 
quellen aller Art in 
dem Fachblatt 
„Der Globus“, 
Nürnbg., M 
Probenummer foſtenl. 


für Ingenieure und Werkmeister 


SAD FRANKENHAUSEN 


Erete, u.ältesre Anstalt für Augzeugbau. 


Erforderl. 


Kaufen Sie keine veralteten Matratzen, bevor Sie 
sich nicht von den enormen Vorteilen unserer 


Prinzeß-Auflegematratzen U. R. P. 


überzeugt haben. Alleinhersteller 


Koppel & Taterka, Ah, Melallbeiten 
Beuthen 08. Hindenburg 08. 
Gleſwitz, Wilhelmstr. 10 
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folgt in Gegenwart erſchienener Bieter am 


